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Diese Sammlung wurde von Teilnehmer*innen einer Fortbildung 
zum Thema „Sexualisierte Gewalt erkennen, handeln und vorbeugen“ erstellt 
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Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser, 

seit drei Jahrzehnten setzt sich femina vita parteilich für Mäd-
chen und junge Frauen ein. Alles hat am 13. September 1989 
mit der Gründung des Vereins angefangen. Wir haben es ge-
schafft, dass das Thema „Sexualisierte Gewalt gegen Mädchen 
und junge Frauen“ im Kreis Herford heute kein Tabuthema 
mehr ist. „Das passiert doch nur in Großstädten wie Frankfurt, 

Berlin oder Köln, aber doch nicht bei uns im Kreis Herford“ be-
kamen wir während unserer ersten Jahre der Öffentlichkeitsarbeit 

zu hören. 

Die gesellschaftliche Realität ist allerdings damals wie heute eine Andere. Wir erleben, dass unsere 
Arbeit im Kreis Herford dringend gebraucht wird. 82,6 % der Opfer von sexualisierter Gewalt sind 
Mädchen. Hier sind „nur“ die angezeigten Fälle aus der polizeilichen Kriminalstatistik NRW 2017 
gemeint. (5.300 Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren wurden in 2017 in NRW Opfer einer ver-
suchten oder vollendeten Straftat gegen die sexuelle Selbstbestimmung. Nicht mitgerechnet sind 
andere Straftatbestände wie Straftaten gegen die körperliche Unversehrtheit, § 22a STGB/Genital-
verstümmelung, § 232 StGB Menschenhandel oder § 237 StGB Zwangsheirat).

Gesellschaftliche Defizite im Kinderschutz machen funktionierende Hilfsangebote/Schutzkon-
zepte notwendig

Mädchen brauchen starke und mutige Erwachsene als Verbündete, um sexualisierte Gewalt beenden 
zu können und sie brauchen ein funktionierendes Hilfeangebot im Kreis Herford. Deswegen ist die 
Präventionsarbeit für „starke Mädchen“ und „starke Erwachsene“ neben den Beratungs- und The-
rapieangeboten ein so wichtiges vorbeugendes Angebot.

Multiplikator*innenarbeit stärkt den Schutz von Mädchen und macht sie zu Verbündeten.

Der Fall Lügde zeigt einmal mehr, wie wichtig es ist, die Erwachsenen im Umfeld der Mädchen 
zu befähigen, auf Notsignale von Betroffenen reagieren zu können. 

Seit März 1991 unterstützen wir Mädchen und deren Bezugspersonen mit der Mädchenberatungs-
stelle. Ein Ort, wo Mädchen häufig zum ersten Mal über ihre Gewalterlebnisse berichten, wo ihnen 
zugehört wird, wo sie sich verstanden und unterstützt fühlen. Die Fachfrauen sind für sie da, die 
Mädchen können ohne Schuldgefühle über ihre erlittene Gewalt sprechen und erleben einen Schutz- 
und Erfahrungsraum in dem sie vorsichtig Vertrauen aufbauen können.

Mehr Präventions- und Fortbildungsveranstaltungen 

Erfreulich ist, dass durch die Arbeit der Mädchenberatungsstelle und Präventionsstelle „Mädchen 
in besonderen Lebenslagen“ immer mehr Mädchen und junge Frauen, pädagogische Fachkräfte und 
Eltern gestärkt werden konnten (siehe ab S. 20).

Mädchen haben Rechte. Sie haben das Recht in Freiheit  
zu leben, ohne Angst und Gewalt aufzuwachsen.
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Gute Kooperationen mit den Familienzentren

Die Zusammenarbeit zwischen den DRK Familienzentren In der Ottelau, Herford und Kita Sonnenschein in 
Elverdissen und femina vita bewirkt eine unterstützende Stärkung der Mitarbeiterinnen und Eltern in den 
Kitas. Mit einem dritten Familienzentrum/Katholischer Träger, wurde gerade ein Kooperationsvertrag abge-
schlossen.
 
Neue Dreijahresverträge für die Mädchenberatungsstelle (2019 – 2021) abgeschlossen

Mit der Stadt Herford und der Stadt Bünde wurden für die Interventions- und Präventionsangebote eine fi-
nanzielle Unterstützung für die nächsten drei Jahre vereinbart. Das gibt Planungssicherheit. Wir freuen uns 
über das Vertrauen von Politik und Verwaltungen!

Kooperation und Vernetzung: Danke für die gute Zusammenarbeit bei allen Kolleginnen und Kollegen der 
Netzwerke, Mädchen- und Frauenorganisationen, Gleichstellungsstellen, Schulen, Jugendämtern und freien 
Trägern im psychosozialen Netz. Danke an unsere LAG Autonome Mädchenhäuser, Feministische Mädchenar-
beit NRW e.V.

Dank gebührt Ihnen/Euch, liebe Förderinnen und Förderer. Ohne Ihre und Eure unermüdliche finanzielle und 
ideelle Unterstützung in den letzten Jahrzehnten wäre das große Interventions- und Präventionsangebot gar 
nicht möglich. Viele Jahre der treuen Mitgliedschaft und Einzelspenden helfen uns die Mädchen zu unterstüt-
zen. Dafür herzlichen Dank!

Mit den besten Wünschen

Ihre
Ingrid Schneider

05

„Das habe ich noch nie vorher versucht, 
	 also bin ich völlig sicher, dass ich es schaffe“

Pippi Langstrumpf von Astrid Lindgren



Leistungsprofil von femina vita, Mädchenhaus Herford e. V.

femina vita, Mädchenhaus Herford e. V. unterhält eine parteilich orientierte Mädchenberatungsstelle mit 
Sitz in Herford, die für das Stadt- und Kreisgebiet zuständig ist. Seit 2017 unterhält femina vita eine 
Präventionsstelle für Mädchen in besonderen Lebenslagen. Der Verein ist anerkannter Träger der freien 
Jugendhilfe nach § 75 SGB VIII. Die Beratungsarbeit der Mädchenberatungsstelle konnte 1991 beginnen.
Präventions- und Modellprojekte sind Bestandteil des Mädchenhauskonzeptes von femina vita. 

Leitidee
Der Verein femina vita wurde 1989 gegründet und setzt sich auf der Grundlage des Mädchenhauskonzep-
tes für die Interessen und die Verbesserung der gesellschaftlichen Bedingungen von Mädchen und jungen 
Frauen ein. Grundlage hierfür ist der § 9 SGB VIII, Abs. 3, der besagt, dass die unterschiedlichen Lebensla-
gen von Mädchen und Jungen berücksichtigt, Benachteiligungen abgebaut und die Gleichberechtigung von 
Mädchen und Jungen gefördert werden müssen.

Zielgruppe
Mädchen und junge Frauen bis 27 Jahre

Ziele der Arbeit
n Verbesserung der Lebensbedingungen und Lebenslagen für Mädchen

n Enttabuisierung des Themas „sexualisierte Gewalt“

n Installierung einer mädchengerechten Jugendhilfeplanung auf Landes- und kommunaler Ebene

n Aufhebung von Benachteiligungen von Mädchen

n Stärkung der Mädchen in aktuellen Lebenslagen

Bausteine des Vereins
femina vita unterhält im Jahr 2018 die zwei folgenden Bausteine:

1. Mädchenberatungsstelle

n Beratung und therapeutische Begleitung von Mädchen und junge Frauen sowie deren Bezugspersonen

n Präventions- und Informationsveranstaltungen für Mädchen, junge Frauen, Multiplikator*innen und Eltern

n Online-Beratung

2. Präventionsstelle Mädchen in besonderen Lebenslagen

n Präventions- und Bildungsarbeit, Schwerpunkt: Gewaltrisikoprävention und Medienkompetenz

n Angebote für Mädchen (nach Flucht) und Mädchen mit und ohne Migration

n Fortbildungen für Multiplikator*innen

n Informationsveranstaltungen für Eltern

 

Handlungsfelder des SGB VIII
femina vita arbeitet nach den Erkenntnissen des 6. Jugendberichtes der Bundesregierung, im Sinne des § 9, 
Abs. 3 SGB VIII sowie kommunale Kinder- und Jugendförderpläne

n §§ 11-14: Jugendarbeit / Jugendsozialarbeit / erzieherischer Kinder- und Jugendschutz

n §§ 16-17: Förderung der Erziehung in der Familie

n §§ 27-41: Hilfe zur Erziehung / Erziehungsberatung / Hilfe für junge Erwachsene

06



Ingrid Schneider seit 1991
Geschäftsführerin,  
Diplom-Sozialpädagogin
Qualifikationen: personenzentrierte 
Gesprächsführung (GwG), Dipl. 
Medienberaterin für PR und Öffent-
lichkeitsarbeit

n Leitung, Geschäftsführung, Beratung, Fortbildungen, 
Öffentlichkeitsarbeit

Sylvia Neldner seit 1994
Diplom-Sozialpädagogin
Qualifikationen: Fachberaterin 
für Psychotraumatologie, Online-
Beraterin, Psychosoziale Prozess-
begleiterin

n Beratung, Psychosoziale Prozessbegleitung, Präventi-
on, Online-Beratung, Fortbildungen, Öffentlichkeitsarbeit

Wilma Daniel seit 1998
Heilpädagogin, Gestalttherapeutin, 
Supervisorin (DVG)
Qualifikationen: Gestalttherapie 
mit Kindern und Jugendlichen, 
Online-Beraterin

n Beratung, Therapie, Prävention, Online-Beratung, 
Fortbildungen

Ulrike Horst-Stapel seit 2015
Diplom-Pädagogin, Kinder- und 
Jugendlichenpsychotherapeutin
Qualifikation: Gesprächspsycho-
therapie

n Beratung, Therapie, Prävention

Kirstin Teschke seit 2019
Psychologin M.A.

n Beratung, Prävention

Eva-Lotte Heine seit 2012
Medienpädagogin
Qualifikationen: Interdiszipinäre 
Medienwissenschaft M.A., 
Medienproduktion B.A., Deeskala-
tionstrainern (GAV)

n Prävention, Fortbildungen, Öffentlichkeitsarbeit

Jasmin Rohani seit 2018
Medienpädagogin, Fachkraft für 
politische Jugendmedienbildung
Qualifikationen: Film und 
Fernsehen/Regie B.A., Interdis-
zipinäre Medienwissenschaft M.A 

n Prävention, Fortbildungen

Silke Steinkamp seit 2006
Industriekauffrau

n Verwaltung, Organisation, 
Öffentlichkeistarbeit

Mitarbeiterinnen von femina vita
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Ulrike Lahser seit 2007
Diplom-Sozialarbeiterin,
systemische Familientherapeutin
Qualifikationen: Medienkonzent-
rierte Gesprächsführung

n Beratung, Prävention

Sophie Kleimann seit 2019
Diplom-Pädagogin,  
Medienpädagogin

n Prävention, Fortbildungen, 
Öffentlichkeitsarbeit



Organigramm
Struktur und Aufbau des Vereins femina vita, Mädchenhaus Herford e.V.

Das abgebildete Organigramm zeigt die Struktur des Vereins 
femina vita, Mädchenhaus Herford e.V. und wie die-
ser sich aus den verschiedenen Bausteinen zu-
sammensetzt. Im Jahr 2018 gehört die 
Mädchenberatungsstelle sowie 
die Präventionsarbeit und 
die Angebote für geflüch-
tete Mädchen und junge 
Frauen zu den Schwer-
punkten des Vereins fe-
mina vita. Der Vorstand 
besteht derzeit aus drei 
z. T. ehrenamtlich tätigen 
Frauen, die in regelmäßi-
gen Abständen tagen und 
sich austauschen. Der 
Förderverein femina vita, 
Mädchenhaus Herford e.V. 
wird ebenfalls von einem 
ehrenamtlichen Vorstand 
geführt. Eine Mitglied-
schaft kann jederzeit 
über unsere Webseite 
oder per E-Mail an mail@
feminavita.de beantragt 
werden. 

Beratungsstelle
für Mädchen und  

junge Frauen bis 27  
Jahre sowie für deren 
Eltern und Bezugs- 

personen 

Prävention
Arbeit mit Mädchen- 
gruppen, Fortbildun- 
gen für pädagogische 

Fachkräfte,  
Elternarbeit 

Angebote für  
geflüchtete  

Mädchen und 
junge Frauen
Mädchengruppen,  

Beratung 

Förderverein "femina vita, Mädchenhaus Herford e.V."

Vorstand
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Herford DIENSTAG
12. JUNI 2018

Es gehört wohl zur Berufs-
ehre, dass Hinnak ein

Sprachpurist ist. Wenn je-
mand mit schlechtem Deutsch
umdieEckekommt, rollensich
ihm die Fußnägel hoch. Dazu
gehören nicht nur die konse-
quente Negation sämtlicher
Grammatikregeln oder der fal-
sche Einsatz von Fremdwor-
ten („Das imprägniert mir gar
nicht!“), sondern natürlich
auch Anglizismen.
Eine Bekannte von Hinnak

ist da schmerzfreier. Sie mischt
die Sprachen in einer Art und
Weise, die er bislang nur von
WodkaundMartini kannte. So
hätte sie etwa diesen Text

schmissig mit „Schlechtes
Deutsch ist bei mir ein abso-
lutes No-Go!“ eingeleitet. Und
– schwupp! – ward es wieder
eng in Hinnaks Socken.
Allerdings muss der Ver-

fechter des Deutschen einräu-
men, dass manchmal Entleh-
nungen aus der Sprache Shake-
speares zwar keinen Sinn ma-
chen, aber durchaus besser
klingen. Zu diesem Schluss
kam er gestern, als er Äpfel der
Sorte „Granny Smith“ kaufte.
Übersetzt wären das dann
nämlich „Omma Schmidt“-
Äpfel. Und die wären ein ab-
solutes No-Go im Obstkorb
von. . . Hinnak

¥ Herford (nw). Der städtische Abwasserbetrieb führt den Bür-
gern vor Augen, welche Wassermassen insbesondere aus über-
quellendenKanälenbei sintflutartigenNiederschlägen,die eigent-
lich nur alle 30 oder 100 Jahre auftreten sollten, auf ihre Grund-
stücke zukommen könnten. Gleichzeitig geben die ExpertenHin-
weise darauf, was Immobilienbesitzer tun können, um den Scha-
den gering zu halten. ¦ 3. Lokalseite

¥ Herford (nw). In der H2O-Saunawelt erwarten die Besucher
vom heutigen Dienstag, 12. Juni, bis Samstag, 16. Juni, täglich
von 18 bis 22 Uhr beim magischen „Sommerzauber“ Höhe-
punkte von Schauspiel über Livemusik bis kulinarischen Spezia-
litäten. Dies sind im Einzelnen: Dienstag: Ladies Night, Mitt-
woch: Magier Philo Kotnik, Donnerstag: Fisch BBQ, Freitag:
Acoustic-Trio Thirty Toes und Samstag: Erlebniskunst Incanto.

Was wird aus fünf ehemaligenWohnblocks auf dem Areal der Hammersmith-Kaserne?
Zusatzkosten werden auf drei Millionen Euro geschätzt und ein Abriss nicht mehr ausgeschlossen

Von Peter Steinert

¥ Herford. Der Bildungscam-
pus wächst. Ab September zie-
hen 340 weitere Studenten der
Fachhochschule für Finanzen
(FHF) auf dem Stiftberg ein.
Übergangsweise sollen sie in
Wohncontainern unterkom-
men, ehe sie in sanierteWohn-
blocks der ehemaligen briti-
schen Soldaten auf dem Ge-
lände der Hammersmith-Ka-
serne einziehen. Bei Vorarbei-
ten sind jetzt Asbestbelastun-
gen in Kabelschächten gefun-
den worden. Damit verlängert
sich die angesetzte Frist des
Notbehelfs in den Wohncon-
tainern auf unbestimmte Zeit.
Selbst ein Abriss der Briten-
Blocks kann dem Vernehmen
nach nicht mehr ausgeschlos-
sen werden.
Ein Jahr sollten die nachrü-

ckenden Studierenden ab dem
3. September 2018mit demEr-
satzquartier vorliebnehmen.
Mit dem Satz „Ich werde mich
nicht festlegen, ob das zu hal-
ten ist“, war Norbert Lands-
hut als Geschäftsführer der
Stadtentwicklungsgesellschaft
(SEH) in der jüngsten Sams-
tags-Ausgabe der NW zitiert
worden.
Beim Gespräch wusste er,

dassdieseTaktungnichtzuhal-
ten ist. Zwei Tage zuvor hatte
er in nicht öffentlicher Sit-
zung den Aufsichtsrat der SEH
über das Asbestproblem in-
formiert. Konkret seien Schlit-
ze betroffen, in denen die Elek-

troleitungen verlegt worden
sind. Von „massiven Belastun-
gen“ sprach ein Ausschuss-
mitglied. Landshut relati-
viert auf NW-Anfrage als
Chef-Entwickler des Bil-
dungscampus: „Die Be-
lastung ist nicht flächig,
sondern in Teilen. Sie
betrifft alle zum Um-
bau vorgesehenen fünf
Wohnblocks.“
Inzwischen sei die Bun-

desanstalt für Immobilien-
aufgaben (Bima) als Nachfol-
ge-Eigner der Liegenschaften
eingeschaltetworden. In einem
seit vergangenem Freitag vor-
liegenden Schreiben habe die
Bima mitgeteilt, dass der As-
best-Fund bei den Ermittlun-
gen zumKaufpreis berücksich-
tigt werde. Noch könne die
Größenordnung nicht ab-

schließend bewertet werden,
da noch auf vertiefende Unter-
suchungen gewartet werden
müsse. Nicht geklärt ist, wer
diese vertiefenden Untersu-
chungen einleitet. Norbert
Landshut: „Normalerweise ist

das der Eigner der Immobilie.
Das ist nach derzeitigem Stand
die Bima. Deswegen suchen
wir das Gespräch mit ihr.“

Gespräche sollen auch
mit dem NRW-Finanz-
ministerium geführt
worden sein. Düsseldorf
habe seine Bereitschaft
erklärt, dass der Notbe-
helf für die FHF-Studie-
renden ein weiteres, zwei-
tes Jahr akzeptiert werde.
Das heißt aber längst nicht,

dass es bei diesen beiden Jah-
ren bleibt. „Allein die Gutach-
ten zu den Schadstoffen wer-
den wieder Zeit in Anspruch
nehmen“, weiß der SEH-Ge-
schäftsführer.
Diese Gutachten geben das

weitereVerfahren vor. Sie kön-
nen zu einem „Worst Case“
(Landshut) führen, bei demdie

Gebäude nicht zu halten sind.
Daraus würden zeitraubender
Abriss und Neubau folgen. Ob
es dazu kommt, weiß auch
Landshut nicht: „Das kann ich
heute nicht sagen.“ Im Unge-
wissen bleibt zudem die Ver-
handlungsstrategie der Bima.
Die könnte der Stadt das eins-
tige Briten-Areal unter Einbe-
ziehung der Schadstoffbelas-
tung anbieten und sich wo-
möglich an der Beseitigung des
Asbests beteiligen. Norbert
Landshut: „Das wäre dann ein
negativer Grundstückswert.
Ich weiß aber nicht, ob die Bi-
ma das macht.“
Knapp 20 Millionen Euro

wolltedieStadtHerfordfürden
Bildungscampus in die Hand
nehmen. Nach vorsichtigen
Schätzungen könnte die As-
bestbelastung zu Mehrkosten
von drei Millionen Euro füh-
ren. Fraglich ist, ob unter die-
sen Voraussetzungen die zum
Bildungscampus stehende
Mehrheit im städtischen Rat
hält.
Norbert Landshut fällt es in

diesen Tagen schwer, positive
Aspekte beim Aufbau des Bil-
dungscampus hervorzuheben.
Es gibt sie aber. Die Asbestbe-
lastung betrifft nur die Ge-
bäude der Hammersmith-Ka-
serne, nicht die älteren Blocks
derWentworth-Kaserne. Und:
Die ersten Wohncontainer
werden schon ab kommender
Woche auf dem ehemaligen
Sportplatz derWentworth-Ka-
serne angeliefert.

KOMMENTAR

Von Peter Steinert

Hier ein paar Millionen
Euro. Dort auch. Die

Kosten summieren sich. Sa-
nierung, Kaufsumme, Preis-
steigerungen. Mangelhafter
Überblick der SEH ist aber
nichtKerndesProblems.Denn
auf ein Architektenbüro, das
bei der Planungsvergabe Ein-
spruch erhebt und Mehrkos-
ten in Höhe von 4,3 Millio-
nen Euro verursacht, hat kein
Verantwortlicher Einfluss. Auf

den jetzt bekannt gewordenen
Fund von Asbest auch nicht.
Fatal ist, dass auf mehreren

Ebenen im Nebel gestochert
wird.Wie hochwerden dieGe-
samtkosten sein, die Herford
zum Standort der Fachhoch-
schule für Finanzen (FHF)ma-
chen?Wie lange bindet sich die
FHF über die vom Land avi-
sierten sieben Jahre hinaus?
Wie viele Jahre akzeptiert das
Finanzministerium die Notlö-

sung mit den Wohncontai-
nern? Wie gravierend sind die
Asbestfunde? Wie verhält sich
die Bima als Eigner der Lie-
genschaften?
Die Summe der Unbekann-

ten führt an einem Ergebnis
trotzdemnicht vorbei: Der Bil-
dungscampus auf dem Stift-
berg ist alternativlos, weil die
Briten-Kasernen nicht zum
Brachland verkommen dür-
fen.

¥ Kreis Herford (nw). Am heutigen Dienstag wird die Ge-
schwindigkeit der Autofahrer von der Polizei unter anderem auf
diesen Straßen überprüft: Hiddenhausen: Falkendieker Straße.
Kirchlengern: Im Obrock. Der Kreis Herford blitzt unter ande-
rem hier: Bünde: Rödinghauser Straße, Lübbecker Straße.Kirch-
lengern: ImObrock.Vlotho: Lemgoer Straße,Hohenhauser Stra-
ße. Löhne: Bülte Straße.

Die Mitarbeiterinnen von Femina Vita setzen verstärkt auf präventive Angebote.
Besonders der Bereich Medien und Cybermobbing ist von wachsender Bedeutung

¥ Herford (lena). Seit 29 Jah-
ren berät der Verein Femina
Vita, Mädchenhaus Herford,
Mädchen und junge Frauen,
die seelische oder körperliche
Gewalt erfahren haben. Der
Jahresbericht für 2017 zeigt da-
bei deutlich: Immer mehr
Mädchen und junge Frauen im
Kreis Herford suchen Hilfe.
189 Therapie- und Beratungs-
anfragen begleitete der Verein
im vergangenen Jahr; diemeis-
ten davon in der Stadt Her-
ford. Der Großteil nahm selbst
Kontakt zur Beratungsstelle
auf. In den meisten Fällen ging
es um sexualisierte Gewalt,
Probleme mit Eltern, Ängste
oder physische Gewalt.
„Wir erleben seit vielen Jah-

ren, dass für die Betroffenen
das Aufsuchen von Hilfe ein

wichtiger Schritt ist, um er-
lebteGewalt aufzuarbeitenund
zu beenden“, sagt Geschäfts-
führerin Ingrid Schneider.
Zusätzlich zu den Bera-

tungsangeboten organisiert
der Verein Veranstaltungen
zur Prävention, Information

und Fortbildung. Bei den 107
Veranstaltungen im vergange-
nen Jahr wurde unter ande-
rem über Mobbing und se-
xualisierte Gewalt gespro-
chen. Rund 1.000 Mädchen
und etwa 200 Erwachsene, wie
etwa Eltern oder Lehrer, konn-

ten so erreicht und über diese
Themen aufgeklärt und dafür
sensibilisiert werden.
Neben der Beratungsarbeit

der Mädchenberatungsstelle
bekommt die Prävention eine
immer größere Bedeutung. Im
Juni 2017 begann das vom
Land geförderte Projekt „Mäd-
chen in besonderen Lebensla-
gen“. Es geht darum, Mäd-
chen frühzeitig für Gewalt zu
sensibilisieren.
Zusätzlich soll ihre Medien-

kompetenz gestärkt werden.
„Wir wollen ein Bewusstsein
dafür schaffen, was die Mäd-
chen im Netz von sich preis-
geben“, sagt Jasmin Rohani.
Dazu gehen die Mitarbeite-
rinnen von Femina Vita bei-
spielsweise in Schulen imKreis
Herford und sprechen mit den

Mädchen über Cybermobbing
und Datenschutz. Auch Eltern
müssten über diese Themen
aufgeklärt werden, sagt Sylvia
Neldner: „Eltern würden ihr
Kind niemals nachts allein vor
demHauptbahnhof stehen las-
sen – aber im Netz sind die
Mädchen oft schutzlos.“ Ängs-
te nehmen und niedrigschwel-
lige Hilfe anbieten, das ist die
Idee. „Wir wollen Mut ma-
chen: Du darfst dir Hilfe ho-
len“, sagt Schneider.
Seit Anfang des Jahres hat

der Verein zusätzliche Räume
in der Höckerstraße angemie-
tet. „Der Platz reichte einfach
nicht mehr aus“, sagt Schnei-
der. Nun sei sie froh, Mäd-
chenberatungsstelle und Prä-
ventionsangebote unter einem
Dach zu haben.

DieMitarbeiterinnen von Femina Vita haben auch
2017 wieder viele Mädchen und junge Frauen beraten. FOTO: HENNING

Weiteres Gutachten für ein 2019/2020
anstehendes Wasserrechtsverfahren

Von Peter Steinert

¥ Herford. Die Werre absen-
ken? Der Pegel schwankt wei-
ter zwischen Pro und Contra.
Exakte Aussagen sind laut Bei-
geordnetem Peter Böhm der-
zeit nicht möglich. Zuvor soll
ein weiteres Gutachten in Auf-
trag gegeben werden. Das ist
das Resultat eines Treffens von
zwei Beratungsbüros am gest-
rigen Montag in Herford.
Beteiligt waren CDM Smith

Consult GmbH (Berlin), die
für die Stadt Herford ein hy-
drologisches Gutachten zum
Umbau des Bergertor-Wehres
erstellt hatten. Angetreten war
auch CAH Geo Infometric
(Hildesheim). Diese Experten
hatten für die Stadtwerke eine
Stellungnahme erarbeitet, die
Zweifel am städtischen Gut-
achten aufkommen ließen (die
NW berichtete mehrfach).
CDMSmithConsultklammer-
te in ihrer Auswertung ein
Wassergewinnungsgebiet an
der Brunnenstraße aus, ob-
wohl sich die Werre in un-
mittelbarer Nähe befindet.
Zuletzt war gerätselt wor-

den, warum die Stadtwerke
diese Stellungnahme erst kurz
vor einer geplanten Sonder-
sitzung des Bau- und Um-
weltausschusses in der vorver-
gangenen Woche bekannt
machten. Die Sitzung hatte
daraufhin kurzfristig abge-
setzt werden müssen.
Wie sich bei dem Treffen

herausstellte, sollte CAH Geo
Infometric für die Stadtwerke
unabhängig von den Umbau-
plänen des Bergertor-Wehres
eine Ausarbeitung zu einem
Wasserrechtsverfahren erstel-
len, das in den Jahren
2019/2020 eingeleitet wird.
Böhm: „Jetzt müssen wir prü-
fen, ob eine Absenkung der
Werre negativen Einfluss auf
das Wassergewinnungsgebiet
aus Sicht von CAH Geo Info-
metric hat.“
Im nächsten Schritt gehe es

nun darum, wie hoch die Kos-
ten des erneuten Gutachtens
sind und wer die Kosten da-
für übernimmt. Unabhängig
davon werde sich der nächste
Bau- und Umweltausschuss
nach der Sommerpause er-
neut mit dem Thema beschäf-
tigen. Und das unabhängig da-
von,obbisdahindasneueGut-
achten vorliegt, so Peter Böhm.

Das Berger-
torwehr. FOTO: KIEL-STEINKAMP

Blick von der Verdistraße auf einen der vor dem Umbau stehenden Wohnblocks der Hammersmith-Kaserne. FOTO: FRANK-MICHAEL KIEL-STEINKAMP
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2018Aktionen und Veranstaltungen

Fortbildungen für die Erzieher*innen des Anna-Siemsen Berufskollegs
Wilma Daniel, Ulrike Horst-Stapel und Sylvia Neldner führten auch im Jahr 2018, jeweils im Februar und No-
vember, zwei Fortbildungen à 1,5 Tage für die Erzieher*innen des Anna-Siemsen Berufskollegs im Berufsaner-
kennungsjahr durch. Hier wurde den angehenden Erzieherinnen und Erziehern vermittelt, wann sexualisierte 
Gewalt beginnt, welche Signale Kinder womöglich senden, welche Folgen sexuelle Gewalterfahrungen haben 
können, was sie als Erzieherinnen und Erzieher tun können, wenn sie sexualisierte Gewalt gegen Kinder ver-
muten und was sie konkret in ihrem Berufsalltag dazu beitragen können um sexuelle Gewalt zu verhindern.

Februar

Januar
Prävention mit Schülerinnen im Kreis Herford
Mit zahlreichen Schülerinnen der verschiedensten Schulformen arbeiteten die Mitarbeiterinnen der Mädchen-
beratungsstelle an Projekttagen u.a. an den Themen „Sexualisierte Gewalt an Mädchen und jungen Frauen“ 
und „Essstörungen“ in den Räumen von femina vita, sowie in der Schule.

Elterninformation im Rahmen der Sichtveranstaltung zum 
Theaterstück „Mein Körper gehört mir“ in der Grundschule 
Belke-Steinbeck
Im Anschluss an die Theateraufführung für die Eltern aller Grundschulen in Enger 
im Februar informierte Sylvia Neldner über das Thema „Sexualisierte Gewalt an 
Mädchen“ und das Hilfsangebot der Mädchenberatungsstelle von femina vita für 
Mädchen, Eltern und Schulen.

März
Elternabende und Teamberatung  für DRK Familienzentren in Herford
Im Rahmen der Kooperation mit den DRK Familienzentren Kita Ottelau und Kita Villa Sonnenschein führten 
Wilma Daniel und Ulrike Horst-Stapel im März 2018 in jeder Kita jeweils  einen Elternabend zum Thema „Wie 
schütze ich mein Kind vor sexueller Gewalt“ durch.  Das Interesse an beiden Veranstaltungen war sehr gut.

Im Rahmen von Teamfortbildung und -supervision fand im Frühjahr 2018 im Familienzentrum Kita Ottelau 
eine Teamberatung durch Wilma Daniel und Ulrike Horst-Stapel statt  zum Thema  „Wenn Kinder mich an 
meine Grenzen bringen“.
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www.tpw-osnabrueck.de

theaterpädagogische werkstatt gGmbH
Lange Straße 15 /17 · D - 49080 Osnabrück
Telefon: 0541 / 580 54 63 – 0
Telefax: 0541 / 580 54 63 – 33
E-Mail: kontakt@tpw-osnabrueck.de

„Mein Körper 
gehört mir!“

Es gibt Grenzen, die darf
niemand überschreiten.

Für 
Kinder in der 3. und 4. 
Klasse
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Kinoveranstaltungen für Mädchen und Frauen
Gemeinsam mit der Frauenberatungsstelle Herford & Notruf, den Frauenberatungsstellen Nadeschda und 
Theodora, dem Frauenhaus Herford sowie dem Kino Capitol organisierte Sylvia Neldner von femina vita erneut 
zwei Kinoveranstaltungen für Mädchen und Frauen. Im März wurde anlässlich des Internationalen Frauenta-
ges „Die Göttliche Ordnung“ gezeigt und im November anlässlich des „Internationalen Tages Nein zu Gewalt 
an Mädchen und Frauen“ der mehrfach preisgekrönte Film „Was werden die Leute sagen“



Fortbildung für die Ärzt*innen und Mitarbeiter*innen im Mathildenhospital
Im Rahmen einer Fortbildungsveranstaltung zum Thema „Anonyme Spurensicherung“ informierte auch Sylvia 
Neldner die Anwesenden über die Hilfsangebote der Mädchenberatungsstelle für Mädchen und junge Frauen 
nach einer Vergewaltigung, sowie die Psychosoziale Prozessbegleitung

Präventionstag in der Erich-Kästner Gesamtschule in Kirchlengern
Im März beteiligte sich femina vita an einem Präventionstag der Erich-Kästner Gesamtschule in Kirchlengern. 
Franziska Suhartono bot gemeinsam mit einer weiteren Referentin Workshops zum Thema „Essstörungen“ für 
die Schülerinnen des 8. Jahrgangs an.  

Juni

November

10

Weiterbildung zur Psychosozialen Prozessbegleitung
Im Rahmen des Ausbildungsangebotes von IAGUS in Bielefeld bildete Sylvia Neldner im Juni angehende 
Psychosoziale Prozessbegleiter*innen aus. Ihr Schwerpunkt lag dabei besonders auf der Vorbereitung und 
Begleitung zu Gerichtsverfahren von Mädchen im Alter von vier Jahren bis 12 Jahren.

September
Präsentation der Arbeit von femina vita im Netzwerk „Frühe Hilfen“ Enger 
Das Netzwerk „Frühe Hilfen“ in Enger besteht aus Vertreter*innen zahlreicher Institutionen, die mit Kindern 
arbeiten, wie Kita`s, Grundschulen und Jugendamt. Neben weiteren Referent*innen stellte auch Sylvia Neld-
ner das Hilfsangebot der Mädchenberatungsstelle bei sexualisierter Gewalt vor.

März

Mädchentag in Bünde
Im November führten Jasmin Rohani und Lisa Husemöller ein Angebot zum Thema digitale Medien für den im 
Jugendzentrum Timeout stattfindenden Mädchentag in Bünde 
durch. Die Mädchen setzten sich mit ihrer eigenen Mediennut-
zung auseinander und bastelten dazu einen „digitalen“ Hän-
deabdruck.

„Internationaler Tag – Nein zu Gewalt an 
Mädchen und Frauen“
Im November beteiligte sich femina vita anlässlich des „Inter-
nationalen Tages – Nein zu Gewalt an Mädchen und Frauen“ an 
der zahlreichen Informationsständen der Gleichstellungsstel-
len im gesamten Kreis Herford und informierte interessierte 
Bürger*innen über Hilfsangebote für von Gewalt betroffene 
Mädchen und Frauen.

Mädchenrallye
Im November beteiligte sich die Mädchenberatungsstelle an einer Mädchenrallye. Mädchengruppen ab Klasse 
8 konnten nach Anmeldung mehrere Beratungsstellen und Angebote für Mädchen und junge Frauen in der 
Stadt Herford besuchen und sich über das jeweilige Angebot niederschwellig informieren. Auch in diesem Jahr 
mit einem gemeinsamen Frühstück im JZ Die9 gestartet und es gab auch einem gemeinsamen Abschluss im 
HoT.

HerfordDIENSTAG
13. NOVEMBER 2018 HE2

Mädchen- und Frauenberatungsstellen, Frauenhaus
und Capitol zeigen den Film „Was werden die Leute sagen“

¥ Herford (rab). In der Regel
zwei Mal im Jahr laden die
Mädchen- und Frauenbera-
tungsstellen Herford, Frauen-
haus und das Capitol-Kino zu
einer Film-Matinee für Mäd-
chen und Frauen ein. Am
Sonntag, 18. November, ist um
11 Uhr der norwegische Spiel-
film „Waswerden die Leute sa-
gen“ zu sehen.
Der Film ist im Rahmen der

Veranstaltungen rund um den
Internationalen Tag „Nein zu
Gewalt anMädchen und Frau-
en“ zu sehen. „ImFrühjahr zei-
gen wir meist einen leichten,
eher unterhaltsamen Film“,
sagte Sylvia Neldner von fe-
minavita,„imNovembereinen
dem Anlass angemessen eher
ernsten Film.“
Der Film der Regisseurin

Iram Haq ist ein Coming-of-
Age-Drama um die in Norwe-
gen aufgewachsene fünfzehn-
jährige Nisha (Maria Moz-
hdah), Tochter pakistanischer
Eltern. Mit dem Erwachsen-
werden gerät sie in den Kon-

fliktmitden traditionellenRol-
lenbildern ihrer Familie. Sie
lebt ein Doppelleben. Zuhau-
se gehorcht sie strikt den Tra-
ditionen und Werten ihrer Fa-
milie. Draußen mit ihren
Freunden verhält sie sich wie
ein ganz normaler norwegi-
scher Teenager. Doch als ihr
Vater sie mit ihrem Freund er-
wischt, kollidieren ihre beiden
Welten brutal. Nisha wird von
ihren Eltern gekidnappt und
nach Pakistan gebracht. Sie hat

Angst und fühlt sich allein in
der Fremde. Nach dem Schock
beginnt sie zu beobachten, ent-
deckt dabei Stück für Stück das
Land und die Kultur ihrer Fa-
milie.
„Der Konflikt zwischen

Teenagern und Eltern begeg-
net uns regelmäßig in unserer
Arbeit in der Mädchenbera-
tungsstelle“, sagt Neldner, und
auch die im Film geschilder-
ten Konflikte zwischen zuge-
wanderten Eltern und ihren in

Deutschland geborenen Töch-
tern seien ihr aus der Bera-
tungspraxis bekannt.
Sie kenne ihn zwar auch

noch nicht, aber die Filmbe-
schreibung klinge nach einem
ungewöhnlichen Film, der si-
cherlich Stoff für Gespräche
liefern werden.
Zeit fürGespräche ist bei der

Matinee immer eingeplant.
Einlass ist um 10.30 Uhr. Ein
Begrüßungsgetränk ist im Ein-
tritt von 5 Euro enthalten. Je
nach Film kommen zwischen
60 und 100 Besucherinnen,
Freundinnen aber auch Müt-
ter mit Töchtern. „Wir freuen
uns jedes Mal, wenn Frauen
und Mädchen den Weg in die
Filmvorführung finden“, sagt
KatharinaHontschavonTheo-
dora, „denn oft ist es schwie-
rig, außerhalb unserer Bera-
tungs- und Hilfsangebote mit
Mädchen und Frauen ins Ge-
spräch zu kommen. „Das Zu-
sammenseinvorundnachdem
Film ist dazu immer wieder
eine gute Gelegenheit.“

GEWINNAKTION

¥ Herford. Die Neue Westfälische verlost dreimal zwei Karten
fürdenKinofilm„WaswerdendieLeutesagen“amSonntagimCa-
pitol-Kino. Mitmachen können Frauen und Mädchen. Sie müs-
sen heute zwischen 6 und 23.59 Uhr die unten angeführte Tele-
fonnummer wählen, wenn sie gewinnen wollen. Viel Glück!

Ein Anruf kostet 50 Cent aus dem Festnetz der Dt. Telekom; ggf. abwei-
chende Preise aus dem Mobilfunk. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

RUFEN SIE AN: (0 13 78) 40 30 54

Corinna Dammeyer (v. l.) von der Frauenberatungsstelle Nadeshda, Katharina Hontscha (Theodora), Daniela Albrink vom Frau-
enhaus Herford, Sylvia Neldner von femina vita und Christoph Maier vom Capitol. FOTO: RALF BITTNER

NOTDIENSTE

Notdienst, 0800 00 228 33.
Sonnen-Apotheke, Kirchplatz
2, Enger, Tel. (05224) 23 30.

Notfallpraxis am Klinikum,
Hausbesuchanforderung,
18.00 bis 22.00, Bereitschafts-
dienst Tel. 116 117.
Klinikum, Schwarzenmoor-
straße 70, Tel. 94 24 26.

Notdienst, 116 117, ab 24.00
bis 8.00, Klinikum Rosenhö-
he, (05 21) 9 43 85 33.

Notdienst, ab 22.00 bis 8.00:
Klinikum Bielefeld-Mitte
(0521) 5810 und Klinik Min-
den (0571) 7900, Tel. 116 117.
Dr. J. Blaue/ Dr. C. Klein,
18.00bis 22.00,Virchowstr. 65,
Lübbecke, Anmeldung: Tel.
(05741) 23 53 30.

Notdienst, ab 20.00 Klinikum
Herford, Tel. (05221) 94 25 44.

Dr. Pabel, 18.00 bis 20.00, Bis-
marckstraße 80, Anmeldung:
Tel. 84 04 84.

Notdienst, (01805) 98 67 00.

Gift-Notruf, (0228) 1 92 40.
Frauenhaus, erreichbar Tag
und Nacht, Tel. 2 38 83.
Telefonseelsorge, Tel. (0800)
1 11 01 11.
Pflegenotfall, Tel. 2 75 01 20.
Psychosozialer Krisendienst,
8.30bis22.00,Borriesstr.1,Tel.
13 16 08.
Frauenberatung und Notruf
gegen sexuelle Gewalt, 15.00
bis 17.00, offene Beratung,
Frauenberatungsstelle,
Rennstr. 15, Tel. 14 43 65.

Westfalen Weser Netz GmbH,
Entstörungsdienst für Strom-,
Erdgas- und Wassernetz, Tel.
(05251) 2 02 03 00.
Stadtwerke Herford und Gas-
und Wasserversorgung Hid-
denhausen, Störungsnummer
080 09 22 92 20.

TERMINKALENDER
Weitere Termine für ganz OWL unter www.erwin-event.de

Künstlerforum, Werner Sey-
fert „Erinnerungen“, HudL,
Unter den Linden 12, Tel. 1 89
10 11; „Städte Raben“, 10.00
bis 13.00 u. 15.00 bis 20.00,
Tanzschule Römkens, Unter
den Linden 3; Wechselnde
Ausstellung, 10.00 bis 18.00,
Galerie Bach&Friends,Kamp-
straße 15, Elverdissen.
Kiosk24, Radewiger Str. 24.
Kreishaus, Fotoausstellung:
Minderheiten am Rande des
Existenzminimums, 7.30 bis
17.30, Amtshausstr. 3.
Elsbach-Haus, Doris Hellweg
– Sehbilder, Treppenhausga-
lerie, 8 bis 20.00, Goebenstr.
Marta, Kreaturen nach Maß;
Brisante Träume, 11.00 bis
18.00, Goebenstr. 2-10.

Mediothek und Pastoralbi-
bliothek, 10.00 bis 16.00,Han-
sastr. 60, Tel. 98 84 52.
Stadtbibliothek, 11.00 bis
18.00, Linnenbauerplatz 6, Tel.
1 89 80 40.

25 km/h (ab 6 J.), 17.15 / 20.15.
Der Nussknacker, 17.15 /
20.15. Double Feature: Phan-
tastische Tierwesen, 21.00.

Gänsehaut 2 (ab 12 J.), 17.15.
Halloween (ab 16 J.), 20.15.
Johnny English (ab6 J.), 17.15.
Capitol, Tel. 1 51 33

H2O, Bad, 6.00 bis 8.00, 10.00
bis 21.00; Damensaunatag,
10.00 bis 23.00, Wiesestr. 90,
Tel. 92 22 77.

Eishalle, 10.00 bis 13.00, Im
Kleinen Felde, Tel. 9 94 40 20.

Neurodermitis-Netzwerk,
19.00, AWO Stadtteilzen-
trum, Kastanienallee 29.

Rathausplatz, 7.00 bis 13.00.

Haus Elisabeth, Gottesdienst
ab 10.00; Cafeteria ab 15.00,
Goltzstr. 10.
Wohnanlage Johannes-Haus,
10.30 Gedächtnistraining,
15.00 Gesellschaftsspiele, Auf
der Freiheit 19.
AWO Stadtteilzentrum, 9.00
bis 12.00 Beratung, 10.00 bis
12.00 Gedächtnistraining,
10.30 bis 12.00 Bella Senio-
renbesuchsdienst, 14.30 bis
16.30 Dienstagscafé, Kasta-
nienallee 29.
HudL Nordic Fitness, 9.30 bis

11.00; ab Tierpark; Tel. 801 85
Johannes-Haus, 10.00 Bas-
teln, 15.30 Singkreis, Auf der
Freiheit 13-15.
Marie-Schmalenbach-Haus,
Nachbarschaftsfrühstück,
9.00, 14.30 bis 17.00 Lust auf
Farbe, Graf-Kanitz-Straße 5.
Böckmanns Laden, Nordic
Walking, ab Parkplatz am
Diebrocker Friedhof,Haushei-
der Str., 9.00, Tel. 5 60 34.
Wasser-Gymnastik, 13.00 bis
13.45, H2O, Wiesestr. 90.
Wichernhaus, Stadtteiltreff,
15.00, Fichtestr. 16.
Nachbarschaftszentrum Jo-
hanneswerk, Betreuungsange-
bot, 15.00, Lerchenstr. 5.
Heinrich-Windhorst-Haus,
17.30 Demenzberatung, Ter-
minabsprache und Hausbesu-
che: H. Mildner, Tel. 28 20 3
14, validation@herforderher-
zen.de, Schwarzenmoorstr. 68.

Bundesstiftung Mutter und
Kind, Beratung und Antrag-
stellung Babyerstausstattung
8.30 bis 11.30. Schwanger-
schaftskonfliktberatung 14.00
bis 16.00, Diakonie, Auf der
Freiheit 25, Tel. 59 98 64.
Gute Arbeit für Alleinerzie-
hende, , Tel. 5 64 16, Sprech-
zeiten,9.00bis12.00, InVia, Jo-
hannisstr. 45.

Punch, 10.00 bis 12.00 inter-
kult. Backen und Kochen für
junge Muttis; Mädchentreff
14.00 bis 17.00, Magdeburger
Str. 25, Tel. 2 64 65.
„Die 9“, Jungentag (8-12 Jah-
re), 14.00 bis 18.00, Auf der
Freiheit 9, Tel. 1 74 96 12.

Kinderschutzbund, Rechtsbe-
ratung deinerechte@kinder-
schutzbund-herford.de undTel.
116 111 (gebührenfrei).

Kneipp Verein, 17.30 bis 18.30
Line Dance, Goltzstr.10; 18.00
bis 19.00 Indian Balance,
Hauptschule Meierfeld.

ZWAR-Gruppe, 18.30 bis
20.30, Bürgertreff, Magdebur-
ger Str. 21, Tel. 17 46 55.

SC Stiftberg, Eltern-Kind-
Turnen (1-2 J.), GS Stiftberg,
16.00 bis 17.00, 17.00 bis 18.00.
Walking/Nordic-Walking-
Treff, Obernbergwiese/Freilig-
rathstraße, Bad Salzuflen, Tel.
8 69 87 Günther Timm, 18.30.
Nordic Walking, ab Parkplatz
H2O, R. und K.-U. Tix, (0157)
7 6 08 46 05, 18.30.

Stadtgeschichte(n) mit M.
Polster, 19.00, VHS, Müns-
terkirchplatz, Tel. 5 90 50.

HudL, 10.00 Dusch – und Ba-
dewannensingen, 14.00 „Die
Stricklieseln“, Unter den Lin-
den 12, Tel. 1 89 10 11.
Ev. Freikirche, Seniorenkreis
ab 15.00; Jugendcafé ab 18.30,
Ravensberger Str. 11.
THW, Dienst allgemein, 18.30
bis 21.00, Ackerstr. 19.
Herforder Zupforchester,
Probe, 19.30 bis 21.30, Meier-
feld 15, Tel. 18 79 90.
Kliffkieker, Probe, 20.00 bis
22.00, Restaurant Eickumer
Landhaus,Diebrocker Str. 454.

Stadtwerke, Tel. 922-590, 8.00
bis 17.00, Werrestr. 103.
Aktion saubere Stadt Her-
ford, Tel. 18 95 00, 8.00 bis
16.00, Pro Aktiv/SWK.
Rathaus, 8.30 bis 12.30, Rat-
hausplatz 1, Tel. 18 90.
Musikschule, 10.00 bis 12.00,
14.00 bis 17.00, Goebenstr. 1,
Tel. 18 91 60.
Tourist-Information, 11.00
bis 18.00, Linnenbauerplatz,
Tel. 1 89 15 26.
City-Wache, Tel. 189 855,
11.30 bis 19.00, Alter Markt.

¥ Herford (nw). Der nächste
Männertreff des CVJM Elver-
dissen beginnt am Mittwoch,
14. November, um 9.30 Uhr
im evangelischen Gemeinde-
haus anderBrakerStraße. Irm-
gard Zipser macht sich Ge-
danken zur Kommunikation
und referiert zum Thema
„hörst du, was ich sage – sagst
du, was ich höre?“

¥ Herford (nw). Der Früh-
stückstreffderKirchengemein-
de Laar findet am Mittwoch,
14. November, um 9.30 Uhr
im Gemeindehaus statt. Pfar-
rer Dietmar Stuke gibt einen
Reisebericht über die Gemein-
defahrt der Kirchengemeinde
nach Florenz und in die Tos-
cana. Zur Vorbereitung des ge-
meinsamen Frühstücks wer-
den alle Interessierten gebe-
ten, sich bis Dienstag Mittag
im Gemeindebüro unter Tel.
(05221) 3743 oder bei Pfar-
rer Dietmar Stuke unter Tel.
(05221) 993821 anzumelden.
Gäste sind willkommen.

¥ Kreis Herford (nw). In
einem Workshop am Sams-
tag, 24. November, von 10 bis
14.30 Uhr im Rathaus Bünde
erfahren Frauen, wie sie mit
positivem Denken und Acht-
samkeit ihren Alltag bewälti-
gen können. Die Veranstal-
tung, zuderVHS sowieGleich-
stellungsstelleundStadtbüche-
rei Bünde einladen, steht unter
demMotto „Absichtlichglück-
lich!“. Coach undAutorin Bar-
bara Hoffmann stellt in ihrem
Workshop bewährte Metho-
den aus NLP und Coaching
vor, mit denen die eigenen Ge-
danken positiv beeinflusst und
die Selbstwirksamkeit gestärkt
werden können. Die Teilneh-
merinnen üben Strategien ein,
um die Herausforderungen
konstruktiv zu meistern. Infos
und Anmeldung (Nr. 18-
14031) möglichst bis zum 16.
November bei der VHS unter
Tel. (0 52 21) 59 05 16 oder

www.vhsimkreisherford.de

Anzeige
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Mittagstipp
Gut und günstig essen

am 13. November 2018

Jetzt auch online: nw.de/herford
Die NW und die lokale Gastronomie wünschen guten Appetit!

Inserieren auch Sie Ihr Mittagstisch-Angebot.
Ihr Ansprechpartner: Karl David Domaros, Tel. (0 52 21) 5 91 32

Hotel Pfennigskrug
Tel. 0 52 21/59 97-77, Engerstraße 82, 32051 Herford

Kürbiseintopf mit Kasselerwürfeln,  
Kartoffeln und Bohnen, dazu Baguette 4,70 p
Grünkohl mit Kohlwurst und Salzkartoffeln 9,30 p
Alle Speisen auch zum Mitnehmen.

Die Knolle – „das urige Kartoffelhaus“
Tel. 0 52 21/9 93 30 20, Rathausplatz 1, 32052 Herford

Schweinerückensteak mit geschmorten Zwiebeln,  
dazu Kartoffelwedges und hausgemachter Krautsalat 6,45 p
Frische Blatt- und Rohkostsalate  
mit gebackenen Tintenfischringen,  
dazu Hausdressing und Kartoffelbrot 6,45 p
Vegetarisch: Kartoffelauflauf  
mit Gemüse der Saison und Käse überbacken 6,45 p
Alle Gerichte auch außer Haus zum Mitnehmen!

Fleischerei Overbeck
Tel. 0 52 21/5 61 76, Wellbrocker Weg 54, 32051 Herford

Zart geschmortes Paprikagulasch  
mit Kartoffelwürfeln 7,20 p
Frisch aus dem Ofen:  
Grillhaxen, Grillbauch und Overbecks Kartoffelgratin 6,60 p
Overbecks Frühstücksangebot täglich von 7 bis 10 Uhr!

Café HudL
Tel. 0 52 21/1 89 10 16, Unter den Linden 12, 32052 Herford

Paniertes Kotelett mit Kaisergemüse,  
dazu Salzkartoffeln 6,90 p
Vegan:  
Sellerieschnitzel mit Salzkartoffeln und Sauce 6,90 p
Graupeneintopf 4,50 p
Alle Speisen auch zum Mitnehmen.

Elsbach-Restaurant
Tel. 0 52 21/28 28 28, Goebenstraße 3–7, 32052 Herford

Alle Gerichte auch zum Mitnehmen:
Käsespätzle mit Röstzwiebeln und Salat 6,50 p
Putengeschnetzeltes mit Pilzen,  
Lauch und Kräuterreis 9,50 p

Mathilde kulinarisch
Tel. 0 52 21/5 93 47 20, Renntormauer 1–3, 32052 Herford

Schwarzwälder Rinderbraten an Kirschsauce  
mit Apfel-Rotkohl-Gemüse und Kartoffelklößen 5,50 p
Lasagne, hausgemacht, mit Hackfleisch  
an Frischkäsesauce, dazu Gurkensalat mit frischem Dill 5,50 p
Im Menüpreis ist ein Dessert enthalten.

Neue Westfälische vom 13.11.2018



Leistungsprofil der Mädchenberatungsstelle von femina vita, 
Mädchenhaus Herford e. V.
Seit März 1991 unterhält der Verein eine Mädchenberatungsstelle mit Sitz in der Innenstadt von Herford. 

Ziele der Arbeit sind die Verbesserung der Lebensbedingungen und Lebenslagen von Mädchen sowie  
die Aufarbeitung erlittener (sexualisierter) Gewalt. Außerdem werden lebensweltrelevante Problemlagen von 
Ratsuchenden mit und ohne Migrationshintergrund aufgegriffen. 

Die seit 1993 vom Land NRW geförderte psychosoziale Beratungsstelle hat als Sonderform einer Erziehungs-
beratungsstelle vom Land den Auftrag, Kinder bei sexualisierter Gewalt, Kindesmisshandlung oder Verwahr-
losung mit therapeutischen und beraterischen Angeboten zu helfen. Zudem sollen niederschwellige Präven-
tionsangebote im Vorfeld möglichst früh Mädchen und junge Frauen erreichen, um sie über Problemlagen 
aufzuklären und zu sensibilisieren. Fachkräfte und Bezugspersonen der Mädchen werden beraten und unter-
stützt. Neben Beratungen und Fortbildungen für Erwachsene werden Elternabende angeboten.  

Zielgruppe sind von sexualisierte, körperliche und/oder seelische Gewalt betroffene kleine und jugendli-
che Mädchen sowie junge Frauen und deren Bezugs- und Vertrauenspersonen. Die Ratsuchenden kommen aus 
dem Kreis Herford (außer Löhne) und sind zwischen 0 und 27 Jahre alt.

Kooperation und Vernetzung findet mit Ärzt*innen, Psycholog*innen, Kliniken, Jugendämtern, 
Behörden, Polizei sowie mit ambulanten und stationären Diensten aus dem gesamten Kreis Herford statt.

Angebote
n Beratung/Krisenintervention für Mädchen und junge Frauen

n Therapie für kleine und jugendliche Mädchen sowie junge Frauen

n Online-Beratung

n Psychosoziale Prozessbegleitung nach Anzeigenerstattung bei der Polizei nach sexualisierter und/oder

   körperlicher Gewalt (Vorbereitung und Begleitung bei Gerichtsverfahren)

n Präventionsarbeit in Kooperation mit Schulen, Kitas, Jugendeinrichtungen und Familienzentren

n Angebote für Bezugspersonen der Mädchen (Eltern, Lehrer*innen, Erzieher*innen)

Therapie- und Beratungsanliegen
n sexualisierte, körperliche und/oder seelische Gewalt

n Konflikte mit Eltern und/oder dem sozialen Umfeld

n Probleme mit Schule/Ausbildung

n Flucht- und/oder Kriegserfahrungen

n Essstörungen

n Digitale Gewalt

n Mobbing oder Cybermobbing in Schule/Ausbildung

n Konflikte aufgrund kultureller Herkunft (Beschneidung, Zwangsheirat/Flüchtlingstrauma etc.)

femina vita entwickelt die Konzepte beständig weiter und passt diese an die Bedürfnisse und Lebenswelten 
der Mädchen und jungen Frauen an, um niederschwellige Zugänge zu ermöglichen.

Erreichbarkeit       
n per Telefon montags bis freitags unter 0 52 21 - 5 06 22

n per Internet und Online-Beratung über www.feminavita.de

n per E-Mail über mail@feminavita.de

n per facebook über www.facebook.com/feminavitahf

n persönliche Termine nach Absprache
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Prinzipien der Arbeit
n Parteilichkeit für Mädchen

n Anonymität

n Freiwilligkeit

n Kostenlose Beratung und Therapie

Standort
Die Beratungsstelle befindet sich in der Herforder Innenstadt und verfügt über ein Therapiezimmer, vier Bera-
tungsräume, einen großen Mädchenraum, Küche und ein Büro. Die Mädchenberatungsstelle ist ein täterfreier 
Raum, der auf die Bedürfnisse und Lebenswelten von Mädchen abgestimmt ist. Auch an anderen Orten ist 
Beratung bei Bedarf möglich. Sie findet z.B. in Schulen oder anderen zur Verfügung stehenden Orten statt.

Personal
Das multiprofessionelle Team besteht aus drei Fachkraftstellen, aufgeteilt auf fünf Mitarbeiterinnen: eine 
Psychologin M.A., eine Heilpädagogin/Gestalttherapeutin für Kinder und Jugendlichen, eine Dipl. Päda-
gogin/Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeutin sowie zwei Diplom-Sozialpädagoginnen. Alle Fachkräfte 
haben einen langjährigen Erfahrungshintergrund zum Thema Gewalt gegen Mädchen und Frauen sowie zu-
sätzliche Ausbildungen und Qualifikationen zu veränderten Lebenswelten der Mädchen. Zudem ist im Sekre-
tariatsbereich eine 0,5 Stelle besetzt.

Maßnahmen der Qualitätssicherung
n Intervision und externe Supervision

n Kontinuierliche Weiterentwicklung von Konzepten für Mädchenarbeit

n Entwicklung von neuen, tragfähigen Konzepten; Umsetzung, Erprobung und Reflexion

n Austausch in Zusammenschlüssen mit Fachfrauen der Mädchenarbeit

	

Aufnahmevoraussetzungen und Dauer der Maßnahmen
Beraten wird jedes Mädchen und jede Frau bis 27 Jahre, die in die Beratungsstelle kommt, dort anruft oder 
per Internet Kontakt aufnimmt – vorausgesetzt, sie kommt freiwillig. Auf Wunsch werden die Beratungen 
anonym durchgeführt. Eine zeitliche Befristung der Beratung/Therapie gibt es nicht. Mit dem Mädchen bzw. 
der jungen Frau wird das Ende der Beratung/Therapie besprochen oder sie wird an eine andere Institution 
weiter vermittelt.

Finanzierung
femina vita erhält einen Personalkostenzuschuss vom Land NRW sowie Zuschüsse vom Kreis Herford, der 
Stadt Herford und der Stadt Bünde. Weiterhin müssen jährlich ca. 20% Eigenmittel aufgebracht werden. Dies 
geschieht größtenteils durch Spenden und Mitgliedsbeiträge.

Überprüfung der öffentlichen Zuwendungen
Jährlich legt femina vita den Kostenträgern einen Verwendungsnachweis vor. Zudem wird ein Verwendungs-
nachweis dem Land vorgelegt, der vorher über den Spitzenverband (DPWV) geprüft wird.

Alle fünf Jahre wird femina vita aufgefordert, dem Land NRW von einem staatlich geprüften Steuerberater-
büro die ordentliche Verwendung der öffentlichen Mittel der letzten Jahre nachzuweisen. Das Finanzamt 
Herford überprüft alle drei Jahre die Körperschaftsfreistellung des Vereins sowie die ordentliche Verwendung 
der zugeflossenen Mittel.

Stand: Mai 2019
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Fortbildungen und Fachtage
die von den Mitarbeiterinnen 2018 besucht wurden
Fortbildungen
	 n Treffen der autonomen Mädchenhäuser, Teilnahme an den Workshops „Gewalt in intimen Teenager- 

	 beziehungen“ und „Mädchensicherer Umgang mit Internet und sozialen Medien“, Bielefeld

	 n Selbstbehauptung für Mädchen. Theaterpädagogisch inspirierte Stärkungsübungen. LWL-Bildungszen- 

	 trum Jugendhof Vlotho

	 n Mehrwöchige Teilnahme an dem SHELTER NOTFALL Projekt des Universitätsklinikums Ulm mit Zertifi- 

	 kat: „Umgang mit selbst- oder fremdgefährdendem Verhalten bei Kindern und Jugendlichen mit  

	 Fluchterfahrungen“

	 n Kinder- und Jugendschutz in NRW. Workshop zur Deeskalation, Köln

	 n „Traumatherapie – Neurobiologie“, Referentin Karin Guhn-Weiß, Frankfurt am Main

	 n Datenschutz-Grundverordnung (Veranstalter DPWV)

Fachtage und Fachveranstaltungen
	 n 30 Jahre Berufsgruppe gegen sexuellen Missbrauch von Mädchen und Jungen des Kreises Minden und 

	 Lübbecke „Die Maus, das Monster und ich. Ein Beispiel für ein erfolgreiches Präventionsprojekt mit 

	 Kindern“, Minden

	 n 20 Jahre pro familia Bünde „Sexualität im Wandel der Zeit“, Herford

	 n 20 Jahre Frauenberatungsstelle Herford: Fachtagung zum Thema „Trauma und Selbstfürsorge“ Herford

	 n Fachtagung des Mädchenhauses  Bielefeld  „Mädchen sicher inklusiv“, Vorstellung des Modellprojektes 

	 zur Gewaltprävention,  Bielefeld

	 n „Anzeigenunabhängige Spurensicherung“, Bielefeld

	 n Fachtagung „Influencer oder influenced? - Kinder und Jugendliche in sozialen Netzen zwischen  

	 Konsum, Politik und Kultur", GMK Bielefeld

	 n Qualifizierungsworkshop „Und wie geht’s weiter? Zur aktuellen Rechtsgrundlage von Mädchen* und 

	 jungen Frauen* nach Flucht, LAG Mädchenarbeit und LAG Autonome Mädchenhäuser, Wuppertal

	 n Kindgerechte Justiz – Zugang zum Recht für Kinder, Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen 

	 und Jugend, Berlin

	 n Austauschtreffen „Psychosoziale Prozessbegleitung“ bff, Kassel

	 n „Anonyme Spurensicherung“ im Klinikum Herford (Veranstalterin Fachforum Häusliche Gewalt, Kreis 

	 Herford), Herford

	 n „Umgangsrecht“. 1. Fachtag: „Trauma im Umgang“ und 2. Fachtag: „Dilemma zwischen Umgangsrecht 

	 und Trauma“ Veranstalterin: Fachforum Häusliche Gewalt, Kreis Herford, Herford und Bünde

Fachvorträge
	 n „Jugend, Sexualität und kulturelle Identität“, Herford

	 n „Die Verhüllung der Frau“, Referentin Dr. Lale Akgün, Herford
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Neue Räumlichkeiten in der Höckerstraße
Mehr Platz für Prävention und Intervention

Wir sind sehr erleichtert, dass sich die Raumfrage in der Mädchenberatungsstelle entspannen konnte. Anfang 
2018 konnten vier weitere Räume (72 qm) unter dem Dach der Höckerstraße bezogen werden. Zwei Räume 
werden für Beratung und Therapie genutzt. Ebenso können hier auch Workshops und Besprechungen statt-
finden. Zwei  weitere Räume werden von den Kolleginnen der Präventionsstelle „Mädchen in besonderen 
Lebenslagen“ genutzt.

Der "kleine" Raum dient 
als Beratungszimmer für 
Therapie und Beratung.

Der größte Raum wird ebenfalls 
für Therapie und Beratung ge-
nutzt und bietet zusätzlich einen 
weiteren Arbeitsplatz.

Zwei weitere Räume werden von den Mitarbeiterin-
nen des Projekts "Mädchen in besonderen Lebens-
lagen" genutzt. 
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Statistische Auswertung

In der folgenden Statistik geht es um die zahlenmäßige Auswertung und fachliche Bewertung unserer Arbeit.
Erzieherische Hilfen und Angebote zum Kinder- und Jugendschutz wurden in der Mädchenberatungsstelle von 
femina vita, Mädchenhaus Herford für von Gewalt betroffene Mädchen/junge Frauen sowie deren Bezugs- und 
Vertrauenspersonen im Jahr 2018 durchgeführt.

Personal: siehe Leistungsprofil der Mädchenberatungsstelle (S. 12)

Ermittelte statistische Daten 2018

Festzustellen ist eine Steigerung des Anfrageverhaltens. Mehr Gesamtfälle mussten im letzten Jahr fachlich 
begleitet werden (206 Fälle / 9% = 17 Fälle). (Vergleich 2017: 189 Fälle). Deutlich wurde, dass mehr län-
gerfristige Therapien und Beratungen notwendig waren aufgrund von besonderen Problemen und Folgen von 
Traumatisierungen (41% der Gesamtfälle). Die Anzahl der Beratungsfälle wegen/bei Anzeigenerstattung nach 
erlittener (sexualisierter) Gewalterfahrung war nach wie vor hoch.

Die Laufzeiten der Therapien betrugen ein bis vier Jahre. Bei den längerfristigen Beratungsfällen mit Mäd-
chen und jungen Frauen sowie deren Bezugspersonen betrug die Dauer drei Monate bis 3,5 Jahre.

Die Hauptaltersgruppe der Mädchen in den Beratungsfällen lag zwischen vier und 18 Jahren. Bei den Thera-
pien lag das Alter zwischen sechs und 27 Jahren. 

Die Fallzusammenarbeit fand mit Jugendämtern, Schulen, Gerichten, Polizei, Rechtsanwält*innen, Heimen, 
Jobcenter, Behörden/Kliniken, Ärzt*innen, sozialen Diensten und der Zentralen Unterbringungseinrichtung/
ZUE und Bezugspersonen statt. Hierbei waren zunehmend mehr Fachkontakte notwendig.

Außerdem ist das soziale Umfeld der Mädchen häufig stark verunsichert, sodass für die Vertrauens- und Be-
zugspersonen der Mädchen eine weitere Beraterin hinzugezogen werden musste. 

Insgesamt wurden 206 Fälle begleitet, davon 28 Online-Fälle (Vergleich 2017: 11 Fälle). 47 Fälle (23 %) 
konnten noch nicht abgeschlossen werden.

Mädchen mit Migrationshintergrund und Mädchen nach Flucht
femina vita erhebt statistisch den Migrationshintergrund der Mädchen/jungen Frauen (mindestens ein Eltern-
teil hat Migrationshintergrund). Der Anteil der Mädchen/jungen Frauen, die die Mädchenberatungsstelle mit 
Migrationshintergrund wegen eines Problems aufsuchten, liegt bei 54% (91 Fälle, Vergleich 2017: 51 % - 96 
Fälle von 189 Gesamtfällen). Bei elf Fällen war der Migrationshintergrund unbekannt.

Der Anteil dieser Mädchen/jungen Frauen steigt in den letzten Jahren kontinuierlich an. Gründe dafür sind: 
Zuwanderung, Mädchen und junge Frauen nach Flucht sowie eine große Anzahl von Mädchen die über Gene-
rationen hier leben und Eltern mit Migrationshintergrund haben. 

Aufgrund des kulturellen Hintergrundes haben die Mädchen sehr spezifische Probleme. Die Mädchen/jungen 
Frauen leben häufig zwischen zwei Lebenswelten. Gewalt, Flucht, andere Wünsche der Lebensplanung etc., 
Bedrohung wie z.B. durch Zwangsheirat, Kriegstraumata in den Familien sind nur einige der Spannungsfelder 
für betroffene Mädchen/junge Frauen.

Fallunabhängige Arbeit
Insgesamt wurden 31 Präventions-, Fortbildungs- und Informationsveranstaltungen im Jahr 2018 für den 
Kreis Herford, die Stadt Herford und die Stadt Bünde durchgeführt. Hierbei handelt es sich um 100 Termine 
mit fünf mehrtägigen Veranstaltungen und 26 Einzelveranstaltungen.

Erziehungsberatung/Beratung von Bezugspersonen
Insgesamt wurden 30 Beratungsfälle in 2018 begleitet, davon sind sechs Beratungsfälle noch nicht abge-
schlossen.
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Gesamtstatistik
In 2018 wurden insgesamt 206 Fälle begleitet. In diesen Fällen waren insgesamt 376 Menschen involviert, 
die Beratung und Therapie in Anspruch nahmen.

Diese teilen sich auf in:

Fälle insgesamt Fachkontakte insgesamt
206 (2017: 189) 1.888 (2017: 1.913)

davon abgeschlossene Fälle 159 (138) 1.335 (1.209)
davon laufende Fälle 47 (51) 553 (704)

Anzahl der Kontakte mit Mädchen/jungen Frauen:

persönlich telefonisch E-Mail Chat Gesamt
819 (2017: 761) 227 (505) 182 (239) 1 (2) 1.229 (1.507)

Anzahl der Kontakte mit Vertrauens- und Bezugspersonen:

persönlich telefonisch E-Mail Gesamt
183 (2017: 194) 386 (170) 90 (42) 659 (406) 

Zur Ermittlung und Intensität von Fachkontakten
Vorgabe der statistischen Ämter des Bundes und der Länder sowie des Landesjugendamts NRW:

„Bei der Erziehungsberatung (§§28,41 SGB VIII) wird bei der Meldung zum Jahresende die Anzahl der im 
abgelaufenen Kalenderjahr stattgefundenen Klienten bezogenen Kontakte eingetragen. Dazu zählen neben 
Kontakten mit der Ratsuchenden selbst auch auf die Ratsuchende bezogene Kontakte in deren sozialen Um-
feld, z. B. mit Ärzt*innen, Kliniken, Gerichte, Kindergarten, Schule, Behörden, Jugendämter, soziale Dienste, 
Bezugs- und Vertrauenspersonen (Eltern, Verwandte, etc.)“

Quelle: Landesamt für Datenverarbeitung und Startistik NRW – 343.6616 - Informationsblatt zur Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 

Teil 1 – Statistische Ämter des Bundes und der Länder – v. 2008

Pro Fall waren durchschnittlich neun Fachkontakte notwendig. Dazu zählen Direktkontakte mit der Rat-
suchenden und erforderliche fallbezogene Fachkontakte z.B. zu Ärzt*innen, Polizei, Gerichten, Eltern u.a. 
Vertrauenspersonen.

Von den 47 (23%) laufenden Fällen sind sieben Therapiefälle, 34 Beratungsfälle sowie sechs Erzie-
hungsberatungsfälle.

Der Großteil der Mädchen und jungen Frauen und deren Bezugspersonen 116 Fälle (56%) nahm selbst Kon-
takt zur Beratungsstelle auf. Davon haben 28 Fälle (14%) über die Online-Beratung Hilfe gefunden. 

Therapien
Ein spezielles Angebot der Beratungsstelle ist die Therapie von kleinen sowie jugendlichen Mädchen und jun-
gen Frauen, die verschiedene Formen der Gewalt erfahren haben. Alle Therapien wurden durchgeführt nach  
§ 28 SGB VIII. Von den 18 Gesamttherapien sind sechs abgeschlossen und sieben dauern an.

Beratung und Krisenintervention
Insgesamt wurden 158 Fälle begleitet, davon sind 34 Fälle noch nicht abgeschlossen.

Erziehungsberatung/Beratung von Bezugspersonen
Insgesamt wurden 30 Beratungsfälle in 2018 begleitet, davon sind sechs Beratungsfälle noch nicht abge-
schlossen.
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Regionale Verteilung

Kreis Herford 62 (2017: 55) Stadt Herford 106 (98)
   Enger 18 (11) Bünde 31 (32)
   Hiddenhausen 14 (11) Bad Salzuflen 3 (2)
   Vlotho 9 (11) Löhne 4 (2)
   Spenge 9 (9)
   Kirchlengern 6 (9)
   Rödinghausen 6 (4) 

Beratungs- / Therapieanliegen gesamt (Mehrfachnennungen pro Fall waren möglich)

Beratungsanliegen Anzahl
Sexualisierte Gewalt 65
Probleme mit Eltern(-teil) 62
Selbstverletzendes Verhalten 34
Ängste 33
physische Gewalt 29

Verhaltensauffälligkeiten 24
psychische Gewalt 20
Mobbing 18
Probleme in Schule/Ausbildung 17
Probleme in Freund*innen, Nachbarn, Kolleg*innen, Clique 15
Essstörungen 13
Mädchen nach Flucht 13
Beziehungs- und Partnerschaftsprobleme 11
Kulturelle u./o. Migrationsprobleme 10
Unterstützung bei/nach Anzeigeerstattung 10
psychosoziale Prozessbegleitung 9
Entwicklungsstörungen 7
Einsamkeit/Vereinsamung 6
Schlafprobleme 5
Probleme mit Schwester/Bruder 5
Sucht 5
Probleme 18 – 25 Jahre (wegen Auszug / Unterstützung bei Finanzierung) 5
Suche nach Sinn und Orientierung 4
Suizidalität 4
Zwangsheirat 4
psychosomatische Erkrankungen 4
Rückzug/depressives Verhalten 4
Unterstützung zur Gewährung der Jugendhilfe 3
Cybermobbing 3
(sexualisierte) Gewalt im Internet 2
Dissoziative Störungen 2
Homosexualität 1

Bünde (31)

Stadt Herford (106)

Kreis Herford (62)

Löhne (4) Bad Salzuflen (3)
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Aufgaben und Angebote der Beratungsstelle im Rahmen der Jugendhilfe außerhalb der Einzelfallarbeit

Projektbezogene Arbeit mit Mädchengruppen

Auf Anfrage bietet die Mädchenberatungsstelle von femina vita, Mädchenhaus Herford e.V. 
projektbezogene Arbeit für Mädchengruppen, die soziales Lernen mit den Mädchen ermöglicht, an. Wir er-
halten Anfragen von Schulen, Trägern berufsvorbereitender Maßnahmen u.ä., die Fachfrauen suchen, die mit 
den Mädchen und/oder jungen Frauen ihrer Einrichtung projektbezogen arbeiten.

Nach einer oft telefonischen Anfrage findet ein Vorbereitungstermin statt. Bei diesem Gespräch werden der 
Inhalt und der Ablauf der Projektarbeit, die Gruppenstruktur, sowie die Vor- und Nachbereitung in der Schule 
o.ä. zwischen einer Mitarbeiterin von femina vita e.V. und der anfragenden Einrichtung besprochen.

Die inhaltlichen Themen der Projektarbeit richten sich nach den Bedürfnissen des anfragenden Trägers, den 
Kompetenzen und den  Zuständigkeiten der Mädchenberatungsstelle.

Häufig erhalten wir Anfragen zu den folgenden Themenkomplexen:

n Prävention von sexualisierter Gewalt gegen Mädchen

n (sexualisierte) Gewalt im Internet / Cybermobbing / Medienkompetenz

n Prävention von Essstörungen

n Liebe / Freundschaft / Sexualität   

n Mädchenidentität / Lebensplanung

Die Projektarbeit findet in der Regel in den Räumen von femina vita, Mädchenhaus Herford e.V. statt und dau-
ert pro Einheit 3,5 Stunden. Sie umfasst neben einem Informationsteil über das Thema der Projektarbeit und 
der Arbeit der Mädchenberatungsstelle hauptsächlich einen praktischen Teil in Form von Selbsterfahrung. 
Hier wird mit erlebnis- und prozessorientierten Methoden wie z.B. dem Rollenspiel, Körperwahrnehmungs-
übungen, Phantasiereisen, Collagen, Selbstverteidigung etc. gearbeitet.

Das Ziel ist, dass die Mädchen sich mit dem Thema auseinandersetzen und lernen, ihre Gefühle wahrzuneh-
men, zu reflektieren und Zugang zu ihren eigenen Ressourcen und Handlungsmöglichkeiten zu finden. Nach 
der Einheit mit den Mädchen/jungen Frauen findet eine Auswertung der Arbeit mit der Schule statt.

Neben den Lerneffekten in der projektbezogenen Arbeit lernen die Mädchen und jungen Frauen auch die 
Räume und die Mitarbeiterinnen der Mädchenberatungsstelle kennen. Sie erhalten die Gelegenheit, sich über 
das Angebot und die Arbeitsweise von femina vita zu informieren.

Diese wichtige Form der Niederschwelligkeit wird immer wieder dadurch bestätigt, dass sich Mädchen in Kri-
sensituationen in der Beratungsstelle melden, die zuvor in einer Gruppe während eines Projektes die Arbeit 
von femina vita e.V. kennen lernen konnten oder z.B. eine Freundin haben, die so von der Mädchenbera-
tungsstelle erfahren hat.

Für die Mädchen und jungen Frauen scheint es eine große Bedeutung zu haben, nicht nur die Adresse der 
Beratungsstelle zu wissen, sondern auch die Räume, die Mitarbeiterinnen und die Arbeitsweise zu kennen. 
Die Erreichbarkeit durch Niederschwelligkeit ist ein wichtiges Qualitätsmerkmal der Mädchenberatungsstelle 
von femina vita.

Vorbeugende Maßnahmen der Beratungsstelle im Jahr 2018
für die Zielgruppe Mädchen/junge Frauen und Multiplikator*innen

n 259 Mädchen/junge Frauen im Alter von acht bis 26 Jahren wurden über spezielle Präventionsangebote 
erreicht.

n 349 Erwachsene wurden durch Elternabende, Fortbildungen sowie über Infoveranstaltungen erreicht. 
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Kooperationen, Gremien- und Vernetzungsarbeit

Ein weiteres wichtiges Qualitätsmerkmal in der Arbeit von femina vita ist die Kooperation, die Vernetzung 
und Gremienarbeit der Mädchenberatungsstelle. Hieraus ergeben sich häufig innerhalb des psychosozialen 
Netzes wichtige Ebenen der Zusammenarbeit, die vor allem den Mädchen und jungen Frauen zu Gute kommen.

Die Gesichter von femina vita Mitarbeiterinnen sind bekannt und deren Arbeitsweise ist vertraut. Vertrete-
rinnen der Mädchenberatungsstelle von femina vita besuchten auf Stadt- und Kreisebene im Jahr 2016 u.a. 
Gremien wie:

n Arbeitsgemeinschaft nach „§ 78 SGB VIII“, Stadt Herford  

n Arbeitsgruppe gegen „Sexualisierte Gewalt“, Kreis Herford

n Arbeitskreis „Kinder und Jugendliche in der Gesundheitskonferenz“, Kreis Herford

n Arbeitsgemeinschaft „Mädchen- und Frauenprojekte“ (Frauenhaus, Frauenberatungsstelle & Notruf, 

   Nadeschda u. Theodora,  Frauenberatungsstelle gegen Menschenhandel und femina vita, Mädchenhaus 

   Herford e.V.)

n Netzwerktreffen „Mädchenarbeit“, Herford 

n Netzwerktreffen „Gleichstellungsstellen und Mädchen- und Frauenprojekte“, Kreis Herford

n Koordinierungsteam des Fachforums „Gegen Häusliche Gewalt“ im Kreis Herford 

n „Frauenstadtgruppe der Stadt Herford“

n Arbeitsgemeinschaft „Soziale Kompetenz und Medien“ (kurz: SoKo-M), Kreis Herford

n „Jugendhilfeausschuss“, Kreis Herford

n „Jugendhilfeausschuss“, Stadt Herford

n „Unterausschuss Jugendförderung“, Stadt Herford u. Kreis Herford, „Entwicklung neuer Kinder und 

    Jugendförderplan 2016 - 2020“

n Arbeitskreis der § 78 SGB VIII „Familienhilfen“, Stadt Herford

n Arbeitsgemeinschaft Kinderschutz, „Frühe Hilfen“, Stadt Bünde

n Arbeitskreis „Mädchenarbeit Bünde“

n Arbeitskreis „Mädchen und Frauen nach Flucht“, Kreis Herford

n Arbeitsgemeinschaft „Frauengesundheit“ Kreis Herford

n Arbeitsgemeinschaft „Anzeigenunabhängige Spurensicherung“, vom Fachforum Häusliche Gewalt, 

   Kreis Herford

n Arbeitskreis „K.O. Tropfen“, Kreis Herford

n Arbeitskreis Psychosoziale Prozessbegleitung

n Arbeitskreis „Mädchen nach Flucht“, von der Landesarbeitsgemeinschaft der Autonomen Mädchenhäuser/

   Feministische Mädchenarbeit NRW e. V., Landesarbeitsgemeinschaft Mädchenarbeit NRW e. V.

n Bundesarbeitsgemeinschaft der Autonomen Mädchenhäuser

n „Landesarbeitsgemeinschaft der Autonomen Mädchenhäuser/Feministische Mädchenarbeit NRW e.V.“

Anteile der Arbeit

Von der Tätigkeit der Beratungsstelle entfallen auf
fallbezogene Arbeit: 70%
fallunabhängige Arbeit: 30%
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Mädchen in besonderen Lebenslagen
Präventionsveranstaltungen für Mädchen und junge Frauen 2018 

Der Verein femina vita, Mädchenhaus Herford e.V. freute sich 
auch im Jahr 2018 weiterhin sehr darüber, dass das Projekt 
„Mädchen in besonderen Lebenslagen“ (u.a. auch nach Flucht) 
durch das Ministerium für Kinder, Familie, Flüchtlinge und Inte-
gration des Landes Nordrhein-Westfalen gefördert wurde. Zur Zielgruppe gehörten Mädchen und junge Frauen 
im Alter von zehn bis 27 Jahren aus dem gesamten Kreis Herford. 

Durch die Förderung konnten präventive niederschwellige Veranstaltungen zu den Themen Stärkung der Me-
dienkompetenz, Gewalt-Risiko-Prävention und Empowerment-Angebote für Mädchen in besonderen Lebensla-
gen durchgeführt werden. Die Mädchen konnten so gezielte Förderung, Unterstützung und Stärkung erfahren. 
Sie lernten durch Aufklärung und Informationsvermittlung ihre Rechte und Stärken kennen und wie sie diese 
wahrnehmen und durchsetzen können. Ziel der Angebote war es auch, die Mädchen durch die Entwicklung 
eines gesundes Selbstbewusstseins zu befähigen, Gewaltsituationen zu erkennen und ihnen Handlungsmög-
lichkeiten aufzuzeigen, um Gewalt beenden zu können. 

„Me, my Selfie and I“ - Fotoworkshop im Atlantis Bünde

An einem Samstagvormittag im März zeigten Eva-Lotte Heine und Jasmin Rohani einer Mädchen-
gruppe im Jugendzentrum Atlantis in Bünde, wie sie mit ihren Smartphones gute Selfies erstellen 
und was sie beim Veröffentlichen ihrer Fotos in sozialen Netzwerken beachten müssen. Außerdem 
wurden verschiedene Fotorätsel gestellt und kreativ von den Mädchen gelöst. 

Im August führte Lisa Husemöller in Zusammenarbeit mit 
der Gemeindebücherei Hiddenhausen Ferienspiele durch. 
Die Umgebung rund um Hiddenhausen wurde auf Fahrrä-
dern und unter der Benutzung von iPads von den Mädchen 
erkundet. Dabei wurden die besuchten Orte fotografiert 
und in der App #stadtsache dokumentiert und gespeichert.

Hiddenhausen DONNERSTAG
16. AUGUST 2018

Bei den Ferienspielen der Gemeindebücherei haben Kinder jetzt gelernt, wie sie mit Bildern
ihre Umgebung entdecken und abbilden können. Eine spannende Idee zwischen Natur und Technik

Von Yvonne Gottschlich

¥ Hiddenhausen. Beim Kul-
turrucksack-Workshop „Hid-
den(hausen) Places go #stadt-
sache“ von der Gemeindebü-
cherei entdeckten junge Men-
schen jetzt mit dem Fahrrad
ihre Umgebung. Als vom Land
gefördertes Kulturrucksack-
Angebot fuhren Jessica Wa-
wrzyniak und Lisa Husemöl-
ler von femina vita, Mädchen-
haus Herford, mit den Kin-
dern los. Zuvor gab es in der
Bücherei die Einführung in die
Technik.

Von dem Ortsnamen Hid-
denhausen blieb im Kursna-
men schließlich nur das Wort
„hidden“ übrig, das englische
Wort für „versteckt“. „Ge-
meint sind damitOrte undDe-
tails, die nicht sofort auffal-
len“, sagte Wawrzyniak. Die
Kinderwaren zudiesemZweck
mit Fahrrädern unterwegs und
dokumentierten ihre Beobach-

tungen mit den Kameras von
Tablet-Computern. Mit den
GerätenwurdendieBilder spä-
ter auch bearbeitet und in der
App #stadtsache hochgeladen.
„Die Kinder sollen nicht nur
knipsen.Wirzeigenihnenspie-
lerisch die Funktionen und
schulen ihr Auge“, so Lisa Hu-
semöller. Nachdem das Team
die Wolken auf dem Wetter-
radar verfolgt hatte, ging esmit
dem Fahrrad durch die Ge-
meinde.
Immer wieder gab es Zwi-

schenstopps,umBildervonder
Gegend zu machen. Ob am
Franzosengrab, auf Gut Bus-
tedt oder an der Kulturwerk-
statt – überall waren Details zu
entdecken. „Ich habe einen
Schmetterling auf einer Blüte
erwischt, ich konnte ganz nah
herangehen“, berichtete Teil-
nehmerin Leo stolz. „Die Ex-
perimente machen Spaß“, war
sie zufriedenundprobierte im-
mer Neues aus.
Die Kinder experimentier-

ten mit den Farben der Um-
welt, aber auch mit den ver-
schiedenen Perspektiven. Am
Spielplatz galt es, alle roten
Gegenstände zu dokumentie-

ren. Sosan war begeistert: „Ich
mache sonst viele Bilder mit
dem Handy, aber hier ma-
chen wir ganz andere Fotos“,
erzählte sie. „Und wir bearbei-
ten sie und basteln Collagen“,
sagte Sosan weiter. „Ich habe
ein Bild gemacht, das sieht aus,
als wäre der Baum schwan-
ger“, berichtete Soman.
Einige Teilnehmer hatten

Glück und erwischten einen

Hasen, der über eineWiese lief.
Andere kletterten auf Bäume,
um Bilder aus der Vogelper-
spektive aufzunehmen. Wie-
der andere Kinder lagen im
Gras und nahmen Kastanien
auf, die von den Bäumen ge-
fallen waren.
„Hierwar ichnochnie“, sag-

te Janina beim Zwischenstopp
amFranzosengrab.Denise ent-
deckte am Gut Bustedt viele

neue Blickwinkel und hatte vor
allemmit denBildern amWas-
ser ihren Spaß. Zurück in der
Bücherei wurden die Bilder
ausgewählt, bearbeitet und in
die App geladen. „Wir hoffen,
dass die Kinder jetzt mit an-
derenAugendurch ihrDorfge-
hen und viele interessante Stel-
len entdecken“, fasste Jessica
Wawrzyniak den achtstündi-
gen Workshop zusammen.

Die App
#stadtsache
´ Die App #stadtsache
ist ein innovatives
Werkzeug, um Fotos,
Töne und Videos zu
sammeln, Wege aufzu-
zeichnen und Dinge zu
zählen. Die Ergebnisse
lassen sich bestimmten
Aufgaben und Aktio-
nen zuordnen und da-
durch mit anderen
Nutzern der App teilen.
So entsteht nach und
nach eine Karte, die
Kinder und Jugendli-
che als Stadtexperten
sichtbar macht.

Zurück in der Bücherei wurden die Bilder bearbeitet
und in die App geladen. FOTO: YVONNE GOTTSCHLICH

Soman (links) und Leo sind konzentriert bei der Sache. Gemeinsam mit den anderen Teilnehmern waren sie einen ganzen Tag in der Gemeinde unterwegs
und haben Orte gesehen, die sie vorher nicht kannten. Sämtliche Eindrücke dokumentierten sie in Bildern. FOTO: YVONNE GOTTSCHLICH

TERMINKALENDER
Weitere Termine für ganz OWL unter www.erwin-event.de

Gemeindebücherei Hidden-
hausen, 12.30 bis 18.00, Rat-
hausplatz 15, Lippinghausen,
Tel. (05221) 96 41 20.

Waldfreibad Hiddenhausen,
7.00 bis 20.00, Badstr. 13, Tel.
8 34 29.

AWO Schweicheln-Berm-
beck, 10.45 Seniorentreff
Bahnhof Schweicheln, Fahrt
mit der DB nach Rahden zu
Winkelmann (Heidelbeerbuf-
fet), 18.00 bis 21.00 Western-
tanzen, Am Kartel 32.
Haus Stephanus, 14.30 Aus-
flug ins Hof-Café Düsedieker-
bäumer in Oetinghausen, Ber-
tolt-Brecht-Str. 11, Tel.
(05221) 9 67 30.
Gemeindehaus Oetinghau-
sen, 16.30 bis 18.00 „TanzDich

Fit“, Milchstr..

Familienzentrum Buchen-
hof, Internationaler Frauen-
treff, 9.00, Herforder Str. 239.

Schießtraining, Schüler+Ju-
gend, alle 14 Tage (ungerade
Wochenzahl) 17.30 bis 19.00;
Damen alle 14 Tage (ungera-
de Wochenzahl) 20.00 bis
22.00; Schnurschießen, Trai-
ning LG+LP alle 14 Tage (ge-
rade Wochenzahl) 19.00 bis
22.00, Schützengesellschaft
Eilshausen.

Rathaus, 8.00 bis 13.00, 14.00
bis 18.00, Tel. (05221) 96 40.
Bürgerbüro, 8.00 bis 18.00,
Tel. (05221) 96 43 33.
Außenstelle des Amtes für Ju-
gend und Familie, Tel. (0 52
21) 96 98 80 oder (0 52 21) 13
14 16, 14.00 bis 17.30, Pesta-
lozzistr. 3, Lippinghausen.

¥ Hiddenhausen (nw/alex).
DerHeimatvereinHiddenhau-
senhat jetzt einedreitägigeRei-
se nach Ostdeutschland unter-
nommen.
Die Fahrt führte über Ma-

rienborn, die ehemalige DDR-
Grenzübergangsstelle zwi-
schen Ost und West. Bei einer
Führung wurde den Reisen-
den aus Hiddenhausen noch
einmal klar, wie viel Unrecht
und Leid 45 Jahre Stachel-
draht, Minen und Sperrzonen
bis zum Fall der Mauer verur-
sacht haben. Die Demontage
der Grenzanlagen begann im
Jahr 1990. Heute ist in Ma-
rienborn eineGedenkstätte zur
deutschen Teilung.
Ziel der dreitägigen Exkur-

sion war Brandenburg an der
Havel. Im Jahre 1157 gegrün-

det, ist es zwischen den Ver-
bindungsarmen dreier Havel-
seen auf mehreren kleinen
Inseln gelegen. Bei einer Stadt-
führung erfuhren die Mitglie-
der des Heimatvereins viel
Wissenswertes über die Stadt,
ihre Geschichte, historische
Bauten und die Industrieanla-
gen. Bei einer dreistündigen
Schifffahrt waren sie beein-
druckt von der Landschaft und
ihrer Seenvielfalt.
Auf der Heimfahrt besuch-

ten sie den Spargelhof Busch-
mann und Winkelmann bei
Beelitz. Für Überraschung
sorgte bei den Reisenden die
Größe der Anbauflächen von
Spargel, Erdbeeren,Heidelbee-
ren, Kürbissen und die Aus-
maße von Gastronomie und
Verkaufsangeboten.

Ein verkehrtes Umleitungsschild führte einen
ausländischen Autofahrer wohl in die Irre. Es wurde gestern ausgetauscht

¥ Schweicheln-Bermbeck /
Herford (fm).NW-LeserKlaus
Möhrke traute dieser Tage sei-
nen Augen nicht. Am Kreis-
verkehr in Schweicheln-Berm-
beck fuhr vor ihm ein Fahr-
zeug aus Herforder Richtung
nach englischer Art links um
das zentraleBeet – also imUhr-
zeigersinn.
An der Abfahrt Falkendie-

ker Straße kam Möhrke das
Fahrzeug mit ausländischem
Kennzeichen dann entgegen.
Zum Glück ist nichts passiert.
Ein „kurioses Umleitungs-

schild“, das die Geisterfahrt er-
klären könnte, entdeckte Klaus
Möhrke anderen Tags bei ge-
naueremHinsehenundschick-
te der Redaktion sein Foto zu.
In Herford ist die Werre-

straße L 965 zwischen Umge-

hungsstraße und „In der
Masch“ stadtauswärts wegen
einer Kanalbaustelle bis Ende
desSommersvollgesperrt.Von
der Umgehungsstraße ist eine
Umleitung für den überregio-
nalen Verkehr Richtung Löh-
ne über die Herforder Straße
B 239 durch Schweicheln-
Bermbeck ausgeschildert. Am
Kreisel sollen die Fahrzeuge in
die Falkendieker Straße zur L
965, die hier schon Löhner
Straße heißt, geleitet werden.
Das Schild weist den Weg

aber tatsächlich links um den
Kreisel – zu erkennen an der
Aussparung unten rechts im
Kreissymbol. Fast alle Auto-
fahrer fahren dennoch intui-
tiv richtig rechts undgegenden
Uhrzeigersinn – aber eben
wohl nur fast alle.

Das Schild hat eine darauf
spezialisierte Firma im Auf-
trag des für den Herforder Im-
mobilien- und Abwasserbe-
trieb tätigen Tiefbauunterneh-
mensaufgestellt.Das fandnach
einer NW-Anfrage der Leiter
der Herforder Ordnungsabtei-
lung, Lothar Sobek, heraus.
Das Schild wurde gestern auf
sein Betreiben durch die rich-
tige Version ausgetauscht. In
jedem Fall, so Sobek, gilt im
deutschen Straßenverkehr zu-
nächst das Rechtsfahrgebot.
Eine Verkehrsführung am

Kreisel links vorbei kann dann
angeordnet werden, wenn die
Straße etwa wegen einer Bau-
stelle in diesemBereich als Ein-
bahnstraße ausgewiesen ist
und niemand entgegen kom-
men kann.

Das Umleitungsschild an der Herforder Straße
in Schweicheln-Bermbeck weist bei genauer Betrachtung links her-
um um den Kreisel. Die meisten Autofahrer umkreisen das Beet den-
noch richtig gegen den Uhrzeigersinn. FOTO: KLAUS MÖHRKE

Die Arbeiterwohlfahrt Sundern
besucht Gerda Dierks an ihrem Ehrentag

¥ Sundern (alex). Die AWO
Sundern hat jetzt denGeburts-
tag eines verdienten Mitglieds
gefeiert: Gerda Dierks ist am
gestrigenMittwoch 90 Jahre alt
geworden. Geboren wurde sie
am 15. August 1928 in Her-
ford. Nach ihremUmzug nach
Sundern war sie 50 Jahre pas-
sionierte Sportlerin beim SV
Sundern. Wie Egon Schäffer
von der Arbeiterwohlfahrt be-
richtet, machte sie zur Bedin-

gung für ihre Mitgliedschaft in
der AWO, dass sie dort reich-
lich Arbeit im Ehrenamt be-
kommen würde. So sollte es
auch kommen: Neben ande-
ren Ämtern, war sie lange Lei-
terin der Seniorenabteilung.
Einen guten Ratschlag hat sie
für junge Leute, die alt wer-
den und fit bleiben wollen:
„Immer inBewegungsein, stets
Sport treiben und beim Fei-
ern gute Laune bekommen!“

Über den Geburtstag von Gerda Dierks (2.v. l) freuen
sichEgonSchäffer,TochterGerlindeGornikundHelgaSchulz,dieheu-
te die Seniorenabteilung leitet. FOTO: ALEXANDER JENNICHES

¥ Sundern (nw). Die Mitglieder der Arbeiterwohlfahrt (AWO)
in Sundern gehen schon bald wieder auf ihre alljährliche Reise.
Ab dem heutigen Donnerstag, 16. August, besteht die Möglich-
keit zur Anmeldung für den Jahresausflug. Er ist für Dienstag,
21. August, geplant.

Ferienspiele #stadtsache — Gemeindebücherei Hiddenhausen

Neue Westfälische vom 16.08.2018

Im August führte Lisa Husemöller in Zusammenarbeit mit 
der Gemeindebücherei Hiddenhausen Ferienspiele durch. 
Die Mädchen durchliefen einen selbstgestalteten Action-
bound mit den iPads und konnten ihre Ergebnisse anschlie-
ßend medial präsentieren.

Hiddenhausen MITTWOCH
29. AUGUST 2018

Der „Move for Dementia“ findet am Sonntag, 2. September, auf dem
Rathausplatz statt. Hiddenhausen nimmt als einer von 128 Orten in ganz Europa teil

Von Mareike Gröneweg

¥ Hiddenhausen. Eine Idee
aus demKreisHerford istmitt-
lerweile zu einem europawei-
ten Aktionstag geworden: Der
„Move for Dementia“. Am
Sonntag, 2. September, findet
dazu auf dem Hiddenhauser
Rathausplatz wieder eine Ver-
anstaltung zwischen 10 und 18
Uhr statt. Unter dem Motto
„Jung und Alt – ein Leben mit
Demenz in der Gemeinschaft“
soll derTag einBewusstsein für
Menschen mit Demenz in der
Gesellschaft schaffen.
„Demenz hat nicht immer

mit Traurigkeit zu tun“, sagt
Günter Niermann vom Gene-
rationentreff Enger. Organi-
siert wird der Aktionstag in
Hiddenhausen vom Genera-
tionentreff Enger, der Kita Ta-
ka-Tuka-Land, dem Haus Ste-
phanus und dem Kreissport-
bund in Herford.
Hiddenhausen ist einer von

128 Orten, die an dem Ak-
tionstag mit eigenen Veran-
staltungen und Programm-

punkten teilnehmen. Die 128
Meldungen setzen sich aus
zwölf Bundesländern und
neun europäischen Ländern
zusammen.
Die Schirmherrschaft über-

nimmt Karl-Josef Laumann,
Minister für Arbeit, Gesund-
heit und Soziales des Landes
NRW, dem Botschafter von
Move for Dementia Franz
Müntefering sowie dem Lan-
dessportbundNRWmit ihrem
Programm „Bewegt älter wer-
den in NRW“.
Die Idee, ein neues Bewusst-

sein für Menschen mit De-
menz in der Gesellschaft zu
schaffen, entstand im Kreis
Herford: „Der Generationen-
treff Enger, das Taka-Tuka-
Land und das Haus Stepha-
nus haben den erstenMove for
Dementia am 4. September
2016 veranstaltet“, berichtet
Niermann.
Von dem Aktionstag er-

hofft er sich auch, dass sich lo-
kale Netzwerke und Koopera-
tionen bilden, um Menschen
mit Demenz zu helfen.

Bei der dritten Auflage des
Move for Dementia am Sonn-
tagbestehtzudemerstmalseine
Kooperation mit dem Widu-
fix-Lauf der Initiative Wirt-
schaftsstandort Kreis Herford.
Der Lauf findet am gleichen
Tag statt und wertet, so Nier-
mann, die Veranstaltung zu-
sätzlich auf.
Es wird neben einem ab-

wechslungsreichen Programm

(siehe Infokasten) auch einen
Markt der Möglichkeiten ge-
ben. Dort werden verschiede-
ne Infomaterialien ausliegen
und Besucher können sich vor
Ort zum Thema Demenz be-
raten lassen.
„EinweiteresHighlightwird

das Turnier im Geh-Fußball“,
kündigt Niermann an. Es soll
als neue Seniorensportart vor-
gestellt werden, in der Hoff-

nung, dass die ein oder ande-
re Einrichtung es in den Kurs-
plan aufnimmt. „Spieler von
Schalke 04, der Sportvereini-
gung Steinhagen, dem Allstar
Team des Kreises Herford und
Teams mit und ohne Demenz
aus dem Generationentreff
werdendaran teilnehmen“,be-
richtet Niermann.
Erstmals wird auch das Café

Miteinander an dem Move for
Dementia beteiligt sein und
seine Türen fürKaffee undKu-
chen öffnen.
Parallel zum Aktionstag

wird eine Wanderausstellung
im Rathaus Hiddenhausen er-
öffnet. Dort wird Michael Ha-
gedorn, Fotograf aus Ham-
burg und Initiator der Kam-
pagne „Konfetti im Kopf“, ei-
nige seiner Werke zeigen.
Seit über zehn Jahren foto-

grafiert er Menschen mit De-
menz. Unter dem Titel „Wo
Sprache endet, da beginnt die
Musik“ befassen sich die Foto-
grafienmitderBegegnungzwi-
schen Demenzkranken und
Musik.

Das Programm
´ 10 Uhr: Begrüßung
´ 10.05 Uhr: Tanzen mit
Körper und Seele vom
Kreissportbund
´ 11 Uhr: Begrüßung auf
der Bühne mit Landrat
Jürgen Müller und Bür-
germeister Ulrich Rolfs-
meyer
´ 11.15 Uhr: Auftritt In-
joy Gospelchor aus Eils-
hausen
´ 12.30: Geh-Fußball,
Einladungsturnier auf dem
Parkplatz der Diakonie

Station
´ 14 Uhr: Chor Ja – Jung
und Alt
´ 15.10 Uhr: Auftritt Kra-
wallo
´ 15.55 Uhr: Ansprache
Jörg Brökel und Franz
Müntefering
´ 16.10 Uhr: Blasorchester
Feuerwehr Herford
´ 17.15 Uhr: Gottesdienst
mit Renata Pense
´ 17.45 Uhr: Schlusswort
und Steigen lassen der Bal-
lons

Marianne Schläger-Kramer, Leiterin des Siemeonstifts in Vlotho,Manuela Schock,Hausleitung desHauses Stephanus, GünterNiermann vomGenerationentreff En-
ger, Ramona Lindner, stellvertretende Leiterin der Kita Taka-Tuka-Land, Alexander Reger, Hausleiter des Jacobi-Hauses in Bünde, Astrid Hüske vom ambulanten Betreuungs-
dienst der Diakoniestationen Herford, Andreas Blume vom Kreissportbund und Edeltraud Niermann vom Generationentreff Enger. FOTO: MAREIKE GRÖNEWEG

Mit der App „Actionbound“ entdeckten neun Kinder während der Ferienspiele der
Gemeindebücherei, dass Natur und Technik gut zusammen passen

¥ Hiddenhausen (goy). Eine
Melodie auf dem Waldxylo-
phon spielen, Baumstümpfe
zählen, laufen, springen, wer-
fen oder hören. Der Spürna-
senpfad im Schweichelner
Wald fordertalleSinne.Beiden
Ferienspielen der Gemeinde-
büchereiHiddenhausenmach-
ten sich neun Kinder auf Ent-
deckungsreise.
Jessica Wawrzyniak von Fe-

mina Vita brachte die nötigen
technischen Informationen
mit, Erlebnis- und Naturpäd-
agoge Stefan Hollmann zeigte
den Kindern den Spürnasen-
pfad der Biologischen Station.
Ob Fledermaus, Saftkugler,
Waldameise oder Fichtenzap-
fen – es gab viel zu entdecken.
Bevor es in den Wald ging,

zeigte Wawrzyniak den neun
Kindern erst einmal die Tech-
nik. Auf den iPads spielten die
Teilnehmer mit der App „Ac-

tionbound“ eine Proberunde,
um die Funktionalität kennen
zu lernen.
Die Aufgabe bestand darin,

im Wald nicht nur Bilder und
Videos zu machen, sondern
auch Ideen für Fragen, Infor-
mationen und Turniere zu fin-
den.
Dann ging es mit iPad, Stift

und Zettel in den Wald. Am
Waldxylophon wurde musi-
ziert, an den Baumstümpfen
wurden Gleichgewichtsaufga-
ben gefilmt. Die Kinder such-
ten mit viel Geduld die Wald-
ameisen und Saftkugler. „Wir
suchen jetzt die Perle des Wal-
des“, lockte Hollmann die
Gruppe. Und dann wurde im
Laub gewühlt, gewartet und
vorsichtig gewischt. Und da la-
gen sie: Die zusammengeroll-
ten Saftkugler, die wie Perlen
im feuchten Boden zu finden
sind.

Nach weiteren Stopps an
den Stationen vom Spürna-
senpfad ging es dann in derGe-
meindebücherei an die Arbeit.
In Kleingruppen entwickelten

die Kinder Fragen, Informa-
tionen, Turniere und verschie-
dene Quiz-Aufgaben.
„Wir wollen zeigen, dass

TechnikundNatur sehrgutzu-

sammen passen“, sagt Jessica
Wawrzyniak. Es wurde aber
nicht nur mit den iPads ge-
arbeitet, die Kinder gestalte-
ten auch Plakate, die auf den
neuen Actionbound hinwei-
sen sollen. „Jetztmussmannur
den QR-Code scannen und
kann gleich spielen“, sagte Ki-
ra stolz. „Wir haben sogar die
Standorte der Stationen hin-
terlegt, damit man auch alles
findet“, erklärte Maxim.
„Es war lustig, teilweise laut,

aber auch interessant und ab-
wechslungsreich“, fasste Ma-
ximilian die zwei Tage zusam-
men.
Am Samstagmittag standen

dann zwölf Quizfragen, zehn
Aufgaben und drei Turniere in
der App parat. Unter dem Ap-
plaus der Kinder und Eltern
wurde er online geschaltet und
kann jetzt von allen Interes-
sierten gespielt werden.

Mit großem Interesse filmten und fotografierten die Kin-
der die „Perle des Waldes“, den Saftkugler. FOTO: YVONNE GOTTSCHLICH

¥ Oetinghausen (nw). Das Repair Café im Oetinghauser Ge-
meindehaus, Milchstraße 164, ist am Mittwochabend von 17 bis
19 Uhr geöffnet. Reparaturbedürftige Geräte wie beispielsweise
Mixer und Radios können mitgebracht werden. Unter der An-
leitungehrenamtlich tätigerFachleuteundmit vorhandenemSpe-
zialwerkzeug überprüfen und reparieren die Besucher ihre Ge-
räte selbst. Zusätzlich zu dieser Selbsthilfe gibt es gratis Kaffee
und Kuchen. Das Repair Café in Oetinghausen bietet diesen Ser-
vice jeden letzten Mittwoch im Monat an.

¥ Hiddenhausen (nw). Die Monatsversammlung des SPD-Orts-
vereins Hiddenhausen findet am Freitag, 31. August, um 18 Uhr
im AWO Begegnungszentrum Hiddenhausen, Unter der Weide
14, statt. Der SPD Fraktionsvorsitzende, Ulrich Ewering, sowie
die beiden Ratsmitglieder AndreasHüffmann undThorsten Feld-
herr werden zu aktuellen Themen aus der Gemeinderatsarbeit be-
richten.AußerdemwerdenunterdemTagesordnungspunkt„Ver-
schiedenes“ Informationen zum Vereinsleben erläutert. Aus-
klingen wird der Abend in geselliger Runde beim Grillen.

TERMINKALENDER
Weitere Termine für ganz OWL unter www.erwin-event.de

Gemeindebücherei Hidden-
hausen, 10.00 bis 15.00, Ge-
meindebücherei, Rathausplatz
15, Lippinghausen, Tel.
(05221) 96 41 20.

Waldfreibad Hiddenhausen,
7.00 bis 20.00, Badstr. 13, Tel.
8 34 29.

AWO Oetinghausen, 9.00Ein-
kaufsfahrt mit dem Bulli, Eils-
hauser Str. 32.
Haus Stephanus, 15.00 Ste-
phanus-Café: Musik und Tanz
mit Andreas Schweika, Ber-
tolt-Brecht-Str. 11, Tel.
(05221) 9 67 30.

Haus der Jugend/Theater-
werkstatt, 12.30 bis 14.30 und
17.00 bis 21.00, Haus der Ju-
gend, Rathausplatz 18, Tel.
(05221) 99 67 66.
Haus der Jugend, 12.30 bis
18.00, Rathausplatz 18, Tel.
(05221) 99 67 66.

Offener Treff, zusammen ko-
chenundessen,16.00bis19.00,
Jugendtreff Future, Herforder
Str. 219, Tel. (0151) 12 97 46
55.

Toben, turnen und bewegen,
9.00 bis 11.30, AWO Begeg-
nungszentrum Oetinghausen,
Eilshauser Str. 32.
Haus der Jugend, Kreativan-
gebot für Kinder ab 6 Jahren,
15.00 bis 16.30, Rathausplatz
18, Tel. (05221) 99 67 66.

Training aller Klassen, 19.00
bis 21.00, Schützenverein,
Schweicheln-Bermbeck.
Schießtraining, Liga, 19.30 bis
22.00, Schützengesellschaft
Eilshausen.

Second-Hand-Shop, 14.30 bis
17.00, Café Miteinander, Am
Rathausplatz 4 4.

Bürgerbüro, 8.00 bis 13.00,
Tel. (05221) 96 43 33.
Rathaus, 8.00 bis 13.00, Tel.
(05221) 96 40.

¥ Schweicheln-Bermbeck (nw). Der Freizeit- und Wanderver-
ein Schweicheln-Bermbeck lädt am Sonntag, 2. September, zu
einer Wanderung ein. Die Gruppe startet am Kaiserhof in Bark-
hausen und geht hoch zum Kaiser-Wilhelm-Denkmal mit sei-
ner neuen Gastronomie und dem Infozentrum. Von da aus geht
es wieder runter zum Alten Fährhaus, an dem eine Einkehr vor-
gesehen ist. Die Strecke ist rund neun Kilometer lang. Gäste sind
willkommen. Los geht es um 9 Uhr am Bahnhof Schweicheln.
Die Wanderführer sind Eifie und Reimund Gollin. Anmeldun-
gen und Infos unter Tel. (0 52 21) 6 22 98.

Ein Antrag befasst sich in der nächsten
Sitzung mit Listen von Rechtsextremisten

¥ Hiddenhausen (mg). Die
SPD-Liste stellt im Integra-
tionsrat für die nächste Sit-
zung am 24. September einen
Antrag bezüglich der soge-
nannten Feindeslisten, die von
Rechtsextremisten bundesweit
geführt werden. Der Antrag
schlägt vor, dass die Hidden-
hauser Verwaltung mit Poli-
zei, Verfassungsschutz, Lan-
deskriminalamt (LKA) und
Bundeskriminalamt (BKA)
Kontakt aufnimmt. So soll her-
ausgefunden werden, ob Hid-
denhauser auf den „Feindes-
listen“ auftauchen, um sie vor
potenziellen Gefahren zu war-
nen.
Hussien Khedr (SPD), Mit-

glied im Integrationsrat, führt
in dem Antrag aus, dass eine
Gefahr bestehe, dass – beson-
ders politisch engagierte – Bür-
ger aus der Großgemeinde auf
solchen Listen geführt wer-

den, davon jedoch keine
Kenntnis haben und sich des
Sicherheitsrisikos daher nicht
bewusst sind. „Der Rechts-
ruck in der Europäischen
Union und die Erlangung der
Salonfähigkeit rechtspopulisti-
scher Parolen ist eine beschä-
mende und erschreckende
Entwicklung, die eine Bedro-
hung für unseren Rechtsstaat
sowie die vielfältige Gesell-
schaft darstellt“, führt die SPD-
Liste in dem Antrag aus.
GleichzeitigwirdindemAn-

trag kritisiert, dass bislang sei-
tens der Sicherheitsbehörde
kein Kontakt mit den Geliste-
ten aufgenommen wurde. Auf
den „Feindeslisten“ seien rund
25.000 Namen inklusive per-
sönlicher Daten gesammelt,
weshalb es bei der hohen An-
zahl an Betroffenen nicht aus-
zuschließen sei, dass Hidden-
hauser unter ihnen sind.

Ferienspiele Actionbound — Gemeindebücherei Hiddenhausen
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Mädchengruppe ZUE

Von September bis Dezember boten Lisa Husemöller, Sylvia Neldner und Jasmin Rohani einmal wö-
chentlich für zwei Stunden eine Mädchengruppe auf dem Gelände der ZUE Herford an. Arbeitsschwer-
punkt war vorwiegend die emotionale und soziale Unterstützung der Mädchen und jungen Frauen. 
Es wurden u.a. die Themen zur Auseinandersetzung mit der eigenen Herkunft, das Leben und die 
Versorgung auf dem ZUE-Gelände sowie Arbeit mit den iPads durchgeführt.

Workshop „Nett im Netz - Nicht gehetzt“ - Jugendhilfe Schweicheln

Im Oktober führten Lisa Husemöller und Jasmin Rohani einen Workshop zum Thema (Cyber-)Mob-
bing und sinnvolle und sichere Mediennutzung für Mädchen der Jugendhilfe Schweicheln durch. Dort 
wurden u.a. mit Hilfe der App ComicLife auf den iPads von femina vita mehrere Fotostories kreativ 
gestaltet.

Mädchenabend in der Villa

Im Oktober führten Lisa Husemöller und Jasmin Rohani einen Workshop zum Thema Mediennutzung, 
Reflexion der eigenen Mediennutzung und Vor- und Nachteile (digitaler) Medien durch. Der Abend 
war von den Mädchen der Wohngruppe gut besucht und wurde sehr gut angenommen.

Mädchentag in Bünde
Im November führten Jasmin Rohani und Lisa Husemöller ein 
Angebot zum Thema digitale Medien für den im Jugendzentrum 
Timeout stattfindenden Mädchentag in Bünde durch. Die Mäd-
chen setzten sich mit ihrer eigenen Mediennutzung auseinander 
und bastelten dazu einen „digitalen“ Händeabdruck.

Mein Name ist Jasmin Rohani. Seit März 2018 bin ich Teil des Teams von femina 
vita. Ich arbeite als Medienpädagogin in der Präventionsstelle „Mädchen in beson-
deren Lebenslagen“. Schon während des Studiums hat mich die Arbeit mit jungen 
Menschen begeistert. Mädchen und junge Frauen präventiv im Umgang mit den 
(sozialen) Medien zu stärken bereitet mir nicht nur große Freude, sondern ist 
auch unbeschreiblich wichtig. 

Die Medienwelt ist nicht mehr wegzudenken — sie bietet tolle Möglichkeiten, 
aber auch erhebliche Gefahren. Die Arbeit in der Prävention ist deshalb eine be-

sondere Mischung aus Erfahrungs- und Wissensaustausch, Vermittlung von Handlungskompetenzen und die 
damit verbundene Stärkung der Lebenswelten von Mädchen und jungen Frauen. Die digitale Welt ist äußert 
schnelllebig und kunterbunt, aber so gibt es auch immer wieder etwas Neues zu entdecken. Ich bin dankbar 
dafür, in der Präventionsarbeit so viele tolle und unterschiedliche Mädchen kennenzulernen, die ich ein Stück 
ihres Weges begleiten darf. Dadurch sammle ich immer wieder neue und wertvolle Erfahrungen, die auch 
meinen Weg begleiten. Als besonderes bereichernd empfinde ich den offenen Dialog im interdisziplinären 
Team von femina vita, welches mich sehr herzlich aufgenommen hat.

Neu bei femina vita: Jasmin Rohani
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Digitale Gewalt
Eine Schattenseite der digitalen Welt

Digitale Medien, wie Smartphones, Tablets, Sprachassistenten und ganz grundsätzlich das Internet, sind aus 
unserem Leben nicht mehr wegzudenken. Heute ist es kaum noch vorstellbar, wie der Alltag ohne unsere 
digitalen Wegbegleiter überhaupt noch reibungslos funktionieren kann. Alexa und Co. kaufen auf einfachen 
Sprachbefehl hin ein, das Smart Home reguliert selbstständig die Zimmertemperatur und in den App-Stores 
werden uns täglich neue Unterhaltungsangebote präsentiert. Alles nur praktisch und bequem oder teilweise 
auch unnötig und entbehrlich? Ganz sicher gibt es auch viele Vorteile, doch eine Antwort auf diese Frage 
kann nur eine jede und ein jeder für sich selbst finden und definieren. 

Eines ist jedoch nicht abzustreiten: Leider bietet die Me-
dienwelt nicht nur bemerkenswerte Vorzüge, sondern lässt 
auch eine große Schattenseite hervortreten. Bei gezielten 
beleidigen, bedrohen, bloßstellen, beschimpfen und iso-
lieren handelt es sich um digitale Gewalt, die rund um die 
Uhr stattfinden und ein großes Publikum erreichen kann. 
Zunehmend sind insbesondere Mädchen und junge Frau-
en von digitaler Gewalt betroffen. Bei Jugendlichen ist 
es oft die eigene Unwissenheit und womöglich Naivität, 
die Schlimmeres auszulösen vermögen. Shitstorms, Hate-
speech, Sexting, Identitätsdiebstahl, Aufnahmen von Ver-
gewaltigungen, die ins Netz gestellt werden und Cybergrooming sind hier nur einige Beispiele. 

Erwachsene Personen hingegen wissen sehr genau, wie sie vorgehen müssen, um bei den Betroffenen Hilf-
losigkeit und Angst hervorzurufen. Das Internet und die Unkompliziertheit der Vernetzung über die sozialen 
Netzwerke ermöglichen eine einfache, anonyme Kontaktaufnahme zu anderen Personen. (Zu) schnell werden 
persönliche Daten wie Name, Telefonnummer, Adresse und Bilder und Videos gedankenlos ausgetauscht. Was 
harmlos anfängt, endet oft in Erpressung, Angst, (Cyber-)Mobbing und Missbrauch. 

Digitale Gewalt umfasst eine Vielzahl von Angriffsformen, die oft Straftatbestände erfüllen, gegen die ju-
ristisch vorgegangen werden kann. Gegen die digitale Gewalt hilft nur in den seltensten Fällen die bloße 
Aufforderung. Nur durch ein gezieltes und frühzeitiges Vorgehen kann sie gestoppt werden. Die Zeit, die Be-
troffene in der Hoffnung verlieren, der Täter / die Täterin würde von allein aufhören, wird meist für weitere 
Angriffe genutzt. 

Auch bei diesem Thema, also der Schattenseite der Medienwelt, ist eine Prävention unabdingbar geworden. 
Prävention muss frühzeitig eintreten, so dass Mädchen und junge Frauen nicht ohne Bedacht in der digitalen 

Welt unterwegs sind. Es muss sichergestellt sein, dass ihre 
Medienkompetenz gestärkt wird und ihnen Handlungs- 
und Hilfemöglichkeiten angeboten werden, die sie dazu 
befähigen, sich sicher im Netz zu bewegen. Nur so kann 
langfristig der Versuch unternommen werden, das enorme 
Ausmaß der digitalen Gewalt zu verringern, wenn nicht 
gar zu stoppen. 



WhatsApp in der Grundschule

Mit 24 Mädchen einer 4. Klasse der Grundschule Nordhemmern sprach Eva-Lotte Heine Ende Januar 
1,5 Stunden über Vor- und Nachteile des Messenegers WhatsApp und welche Gefahren es bei der 
Nutzung geben kann. Im Anschluss wurden erste Ideen für WhatsApp-Regeln gesammelt und über 
einen fairen und freundlichen Umgang miteinander im Chat verhandelt.

Projekttag an der Gesamtschule Bünde

Im Rahmen einer Projektwoche führte Eva-Lotte Heine im Februar einen Projekttag im 7. Jahrgang 
zu den Themen Cyber-Mobbing und WhatsApp-Nutzung durch. Zunächst wurde mit den Mädchen über 
ihre Mediennutzung gesprochen und welche Apps sie besonders gerne verwenden. Danach wurde der 
Fokus auf Cyber-Mobbing  und unter anderem auf die Folgen für Betroffene gerichtet. Abschließend 
wurden mit der gesamten Klasse  Regeln für die Klassen-WhatsApp-Gruppe erarbeitet.

Präventionsarbeit Soziales Lernen mit der Ernst-Barlach-Realschule

Im Schuljahr 2018 / 2019 führten femina vitas pädagogische Mitarbeiterinnen das 
Präventionsprojekt Soziales Lernen für die Mädchen der 8.Klassen (vierzügig) durch. 
Schwerpunkte lagen in der Gewalt- und Risikoprävention, Gesundheitsprävention so-
wie der Förderung von Medienkompetenz und die Stärkung und Aufklärung in sozialen 
und gesundheitlichen Bereichen. Den Mädchen wurde außerdem gezeigt, wo sie sich 
z.B. bei Gewalterfahrungen und Grenzüberschreitungen Hilfe holen können. Unter 
den Teilnehmerinnen waren 
Mädchen nach Flucht und 
Mädchen mit Migrationshin-
tergrund.  Ziel war es auch, 
ein gelingendes Aufwachsen 
der Schülerinnen im Sozial-
raum Schule zu fördern.

Ausbildung von Internetscouts an der Realschule Enger 

An insgesamt sechs Terminen bildete Eva-Lotte Heine zusammen mit Sabine Philipsen (Schulsozial-
arbeiterin der Realschule Enger) neun Schülerinnen und Schüler des 8. Jahrgangs zu Internetscouts 
aus. Bereits 2017 begann die Ausbildung, welche die Mädchen und Jungen zum Ende des Schuljahres 
2017/2018 abschlossen. Im Rahmen der Ausbildung setzten sich die Schülerinnen und Schüler unter 
anderem mit den Themen Soziale Netzwerke, Handy & Smartphone, Cyber-Mobbing und WhatsApp 
auseinander und stehen ihren Mitschülerinnen und Mitschüler ab dem Schuljahr 2018/2019 als An-
sprechpartner bei Fragen oder Problemen zur Verfügung.

Medienpädagogische Angebote zur Stärkung von Mädchen
Präventionsveranstaltungen und Projeke 2018 
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Projekt „Fit und fair im Netz“ an der OPG Hiddenhausen

Gemeinsam mit dem Schulsozialarbeiter Klaus Wenske und Susanne Pilgrim vom Haus der Jugend 
Hiddenhausen organisierte Eva-Lotte Heine im Februar das Projekt „Fit und fair im Netz“ für die 
fünf Klassen des 6. Jahrgangs der Olof-
Palme-Gesamtschule Hiddenhausen. An 
zwei Tagen setzten sich die Schülerinnen 
und Schüler spielerisch und kreativ mit 
ihrer eigenen Mediennutzung und den 
Themen Cyber-Mobbing, Fake News und 
WhatsApp auseinander. Jede Klasse er-
arbeitete jeweils ein Plakat zum Thema 
Fake News und ein Plakat mit Regeln für 
die Klassen-WhatsApp-Gruppe.

Medienschulung am Königin-Mathilde-Gymnasium Herford

Im März führte Eva-Lotte Heine am Königin-Mathilde-Gymnasium in Herford mit allen Klassen des 
5. und 6. Jahrgangs eine Medienschulung zu den Themen Cyber-Mobbing und WhatsApp durch. In 
jeweils zwei Schulstunden konnten die Schülerinnen und Schüler von ihren Erfahrungen und ihrem 
Wissen über WhatsApp und Cyber-Mobbing berichten und ihren eigenen Umgang mit sozialen Medien 
reflektieren. 

Projekt zu WhatsApp und Cyber-Mobbing an der Realschule Löhne

Zusammen mit Dirk Markgraf und Matthias Mawick vom Stadtteilzentrum Raps Löhne erarbeitete 
Eva-Lotte Heine im März mit Schülerinnen und Schüler des 6. Jahrgangs der Realschule Löhne 

WhatsApp-Regeln und einen Leitfaden, 
was die Mädchen und Jungen gegen Cy-
ber-Mobbing tun können und wie sie sich 
Verhalten sollten, wenn sie Mobbing in 
ihrer Klasse mitbekommen. Jede Klasse 
nahm an zwei Tagen an dem Projekt teil 
und setzte sich unter anderem in Rollen-
spielen und Übungen mit den genannten 
Themen auseinander.

Lokales MITTWOCH
21. MÄRZ 2018LN3

Die Schüler der sechsten Klassen der Städtischen Realschule informieren sich
über die richtige Mediennutzung und den Umgang mit Cybermobbing

Von Jemima Wittig

¥ Löhne. Ein Anblick, über
den sich wohl jeder Lehrer
freut: Die Mädchen und Jun-
gen der Klasse 6a der Städti-
schen Realschule sind in klei-
nen Gruppen von drei bis vier
PersonenüberdieZettelvor ih-
nen gebeugt und schreiben. Sie
fülleneineMindmapzumThe-
maMobbing aus – „Wen kann
es treffen? Was kann man
tun?“, steht da zum Beispiel.
Mit dem Eintritt in die wei-

terführende Schule sind die
Kinder oft weiter weg von zu-
hause, als noch zur Grund-
schulzeit. „Die Meisten be-
kommen deshalb ab der fünf-
ten Klasse ein Smartphone“,
weiß Medienpädagogin Eva-
Lotte Heine von Femina Vita,
dem Mädchenhaus Herford.
„Jederkann imInternet zum

Opfer werden“, fasst Matthias
Mawick vom Löhner Jugend-
zentrum Riff die Aussagen der
Kinder zusammen, die vom
Pizzaboten über den Klassen-
streber bis zum Lehrer rei-
chen. Das kann am Aussehen

liegen, an Neid oder Eifer-
sucht, überlegen die Schüler.
„Schon Langeweile reicht aus,
um jemanden zu mobben“, so
Heine.DannfolgenböseNach-
richtenundAnrufeundeswird
gelästert, was in Ausgrenzung
und Gewalt enden kann.

Um die Kinder auf die Nut-
zung und Gefahren des Inter-
nets aufmerksam zu machen,
besuchten Heine und Mawick
die Schule zusammenmit Dirk
Markgraf vom Löhner Stadt-
teilzentrum Raps. Die drei ge-
hören zu dem kreisweiten Zu-
sammenschluss „Arbeitsge-
meinschaft Soziale Kompe-
tenzundMedien imKreisHer-
ford“, der sich mit der Me-
diennutzung von Kindern und
Jugendlichen beschäftigt.
Nach einer Fachtagung der

Gruppe im vergangenen Jahr
hatte eine Lehrerin der Real-

schule nach einem Schulpro-
jekt für die beiden sechsten
Klassen gefragt.
In der vergangenen Woche

ging es in zwei Doppelstun-
den um die generelle Medien-
nutzung. Dafür wurden die
Jungen und Mädchen ge-
trennt. „Da gibt es einfach an-
dere Fragen je nach Ge-
schlecht“, sagt Heine. So wur-
de bei denMädchenmehr über
Chatprogramme geredet und
wann man sich besser auslog-
gen sollte. Bei den Jungenwur-
de der Schwerpunkt auf das
Thema Spiele im Internet ge-

legt. „Wir haben gelernt, dass
es nicht gut ist, zu lange an der
Konsole zu spielen“, sagt der
elfjährige Malte. „Dadurch
kann man aggressiv werden
oder schlechter in der Schu-
le.“
„Durch das Projekt wollen

wir für die Gefahren, die es im
Internet gibt, ein Bewusstsein
schaffen“, sagt Mawick. „Vie-
len ist nicht klar, dass sie nicht
so anonym handeln, wie sie
meinen, wenn sie zuhause auf
dem Sofa sitzen. Die Öffent-
lichkeit ist für die Kinder noch
eine abstrakte Größe. Die sol-

len sie hier kennenlernen.“
Wieder im Klassenverbund

haben die Kinder dannWhats-
App-Regeln für ihre gemein-
same Klassengruppe aufge-
stellt. „Wir schreiben zum Bei-
spiel nur von 14 bis 20 Uhr in
die Gruppe“, sagt die zwölf-
jährige Meryem. Spam, Un-
nötiges und Privatsachen sol-
len auch nicht mit der Klasse
geteilt werden.
Am Montag und Dienstag

ging es dann um Cybermob-
bing. „Die Schüler sollen uns
kennen lernen und sie sollen
wissen, dass sie sich immer an
unswendenkönnen“, sagtHei-
ne über den Hintergrund des
Präventionsprojektes. Dass die
Kinder sich das gemerkt ha-
ben, zeigt sich in den ausge-
füllten Mindmaps. Unter dem
Punkt „Woher kommt Hilfe“
stehen neben Lehrern und El-
tern auch Sozialarbeiter und
das Jugendamt.
Noch musste sich aber kei-

ner von ihnen Hilfe suchen.
Sollte es aber doch Mobbing
geben, sind die Sechstklässler
jetzt vorbereitet.

Hilfe für Kinder und Jugendliche
´ Ansprechpartner in
Löhne ist das Jugendamt
unter Tel. (05732) 10 00
´ Das Jugendzentrum Riff
unter Tel. (05732)
10 05 71
´ Das Stadtteilzentrum
Raps unter Tel. (05732)
79 77
´ Femina Vita in Herford
ist unter der Tel. (05221)

5 06 22 erreichbar
´ Das Hilfetelefon „Num-
mer gegen Kummer“ ist
von 14 bis 20 Uhr zu er-
reichen unter Tel. (0202)
2 59 05 90
´ Weitere Infos zu der
Arbeitsgemeinschaft ste-
hen im Internet unter
www.medienkompetenz-
portal-nrw.de (jw)

Paul (v. l.), Maxi, Saniya und Meryem haben zusammen mit den anderen Sechstklässlern der Städtischen Realschule gelernt, wie sie mit den Gefahren des Inter-
nets umgehen sollten. FOTO: JEMIMA WITTIG

Bündnis „Gemeinsam für Vielfalt“
plant weitere Aktionen mit Baum-Paten

¥ Löhne (nw). Seit gut einem
Jahr wächst die Allee des
Grundgesetzes in Löhne. Am
Freitag trafen sich nun die Pa-
ten der Bäume und der dazu-
gehörigen Grundrechte. Das
Bündnis „GemeinsamfürViel-
falt – Löhne gegen Rechtsex-
tremismus und Rechtspopu-
lismus“ hatte als Initiator des
Projekts zum Erfahrungsaus-
tausch ins Jugendzentrum Riff
geladen.
Von Anfang an sollte die

„Allee des Grundgesetzes“
auch im übertragenen Sinne
wachsen und Früchte tragen.
Allerdings braucht es dafür
auch angemessene Pflege und
Anstrengungen. Nach der Pa-
tenbriefverleihung im Januar
2017 verspürten alle Beteilig-
ten viel Energie und Motiva-
tion, gemeinsam eine lebens-
werte Gesellschaft in Löhne
mitgestalten zu wollen. Erste
Ideen für Vernetzung und Ko-
operation entwickelten sich.
Mit der aktuellen Ge-

sprächsrunde unterstützt „Ge-
meinsam für Vielfalt“ den Pro-
zess, dass Patinnen und Paten
sich kennenlernen und ge-
meinsame Projektideen entwi-
ckeln können. Vertreter der
Glaubensgemeinschaften in
Löhne, der Schüler*innen-
Vertretung des Städtischen
Gymnasiums, der Bertolt-
Brecht-Gesamtschule, der SJD
Die Falken sowieHenningBlo-
meyer kamen zusammen, um
ihre Erfahrungen als Grund-
rechts- Patinnen und Paten
auszutauschen. Ergänzt wurde

die Runde durch den Ortsver-
band der AWO, der sich für
eine neue Patenschaft interes-
siert.
Schnell entspann sich eine

lebhafte Diskussion, in der es
um Integration und Chancen-
gleichheit ging. Die große Poli-
tik war genauso im Blick wie
das Leben in Löhne. „Global
denken, lokal handeln“ kris-
tallisierte sich als Motto her-
aus.
Die anwesenden Akteurin-

nen und Akteure sehen im
„Bündnis für Vielfalt“ eine ge-
eignete Plattform, um Men-
schen in Kontakt zu bringen,
sich kennenzulernen und auch
kontroverse Themen zu dis-
kutieren. Um diese Wünsche
zu konkretisieren, sind alle Pa-
tinnenundPaten, aber auch al-
le interessierten Bürger zu den
SitzungendesBündnissesherz-
lich eingeladen. Diese finden
in der Regel am ersten Mon-
tag imMonatum19Uhr imJu-
gendzentrum Riff statt. Auf-
grund der Osterferien ist der
nächste Termin abweichend
am Montag, 9. April.
Die Falken bieten am 27.

April ein Seminar „Argumen-
tieren gegen rechte Parolen“
an. Dort kann man lernen, wie
man menschenfeindlichen,
diskriminierenden Äußerun-
gen entgegentreten und noch
besser für eine offene und to-
lerante Welt einstehen kann.
Weitere Informationen gibt es
beimBüroderFalkenunterder
E-Mail-Adresse

info@dieFalken-bielefeld.de

Vertreter vom Bündnis „Gemeinsam
für Vielfalt“ und Baumpaten. FOTO: GEMEINSAM FÜR VIELFALT

Die Senioren aus dem BetreutenWohnen an der Schierholzstraße beklagen den schlechten Zustand der Straße.
Bewohner Kurt Detering hatte dem Bürgermeister deswegen Anfang des Jahres einen Brief geschrieben

¥ Löhne (jw). Schon für Fahr-
radfahrer ist es schwierig, die
Balance auf der Schierholz-
straßezuhalten.Zumindestauf
dem Stück zwischen König-
straße und Am Mühlenbach.
Den Senioren aus dem Haus
Wilhelmshof Senioren Woh-
nen vermiest der Zustand der
Straße sogar den Spaziergang.
„Außer dem kleinen Gang um
dasHaus, habenwir dochnicht
mehr viel“, sagt eine der Be-
wohnerinnen. „Da muss man
doch wenigstens sicher laufen
können.“
Vom Grundstück des Be-

treuten Wohnens aus laufen
viele der Bewohner über die
Schierholzstraßeund ImMüh-
lengrundwiederzurückaufdas
eigene Grundstück. Viele ha-
ben dann einen Stock, Rolla-
tor oder Rollstuhl dabei. „Die
Wagen sind nicht leicht“, sagt
Kurt Detering. „Da die Geh-
wege schräg sind, besteht die

Gefahr, dassmanmit demWa-
gen umfällt.“ Auf dem Stück
über die Straße Im Mühlen-
grund gibt es keinen Gehweg,
weswegen die Senioren auf der
Straße mit den Schlaglöchern
laufenmüssen. „Die Strecke ist
da so eng, dass wir nicht wis-
sen, wo wir hin sollen, wenn
ein Auto kommt“, sagt der 85-
Jährige.
Ihn haben die Bewohner zu

ihrem Sprecher gemacht. „Er
übertrumpft uns alle mit sei-
ner lauten Stimme“, ist sich die
Gruppe einig. Detering ist es
gewohnt zu sprechen. Er ist seit
65 Jahren Mitglied der SPD.
War im Vorstand des Obern-
becker Ortsvereins aktiv und
von 1977 bis 1979 deren Vor-
sitzender. 15 Jahre engagierte
er sich als Ratsmitglied und an-
schließend als sachkundiger
Bürger. 26 Jahre war er zu-
dem Vorsitzender der AWO-
Ortsgruppe Obernbeck.

Mit diesemHintergrundbe-
kam er den Auftrag, etwas
gegen den Zustand der Straße
zu tun. Bereits Anfang des Jah-
res schrieb er Bürgermeister
BerndPoggemöllereinenBrief,

indemer sich fürdieneueStra-
ßendecke von der Schierholz-
straßebiszumKreisverkehrbe-
dankte und nach einer Be-
gründung fragte, warum nicht
auch das Straßenstück vor

ihrem Haus fertiggestellt wur-
de. Er berichtete darin von
einem Patienten mit Ober-
schenkelproblemen, dembeim
Transport im Krankenwagen
durch die Erschütterungen
Schmerzen zugefügt wurden.
In einer Bürgersprechstunde
kurz darauf legten die Bewoh-
ner eine Liste mit 20 Unter-
schriften vor und wiesen auf
weitere verbesserungswürdige
Dinge hin wie eine sanierungs-
bedürftige Sitzbank, kaputte
Gehwege und die hohe Ver-
kehrsbelastung der Straße Im
Mühlengrund.
Heute wird das Thema im

Rat besprochen. „Die Stadt-
verwaltung schlägt vor, dass
das Thema im Bauausschuss
behandelt wird“, sagt Stadt-
sprecherin Ursula Nolting.
„Die werden dann prüfen, ob
es eine Verkehrsgefährdung
gibtunddannentscheiden,was
getan wird.“

Kurt Detering (4. v. l.) hat Bürger-
meister Bernd Poggemöller wegen dem schlechten Zustand der Schier-
holzstraße einen Brief geschrieben. Die Angelegenheit wird heute im
Rat thematisiert. FOTO: JEMIMA WITTIG

Kirchengemeinde Obernbeck lädt zum
Innehalten vor Ostern ein

¥ Löhne (nw). Zur Vorberei-
tung auf dasOsterfest bietet die
Evangelische Kirchengemein-
de Obernbeck in der kom-
menden Woche einen Yoga-
kurs mit christlicher Medita-
tion an.
Aus der Begegnung von Ost

und West, dem hinduisti-
schen Erfahrungswissen mit
dem christlichen Glauben, ist
ein neuer Yoga-Weg entstan-
den. Dieser christliche Yoga
bleibt weder beim rein Kör-
perlichen stehen, noch geht er
eine beliebige Mischung mit
den Glaubensrichtungen der
Hindus ein. Vielmehr bietet er
ChristeneineHilfe, ihrenGlau-
ben ganzheitlich, mit Leib und
Seele, zu leben und dabei ver-
gessene Dimensionen zu ent-

decken. In der für viele Men-
schen so hektischen Osterzeit
können sie hier einen tägli-
chen Ruhepunkt und einen
Moment der Besinnung fin-
den. Der Yoga-Kurs wird von
Pastor Georg Kaniyamthara
geleitet, der als Yogalehrer aus-
gebildet ist und seit vielen Jah-
ren Yoga praktiziert. Der ka-
tholische Priester stammt aus
Indien, dem Ursprungsland
des Yoga. In Bad Oeynhausen
arbeitet er in der Klinikseel-
sorge.
Eine ganzeWoche lang, von

Montag, 26. März bis Freitag,
30. März, spricht der Kursus
vor allemMenschen an, die be-
wusst in den Tag gehen möch-
ten. Daher geht der Kursus
auch jeweils morgens von 6 bis
7 Uhr im Gemeindehaus
Obernbeck an der Kirchstraße
16 über die Bühne. Die Teil-
nehmer benötigen nicht mehr
als bequeme Kleidung oder
Jogginganzug und eine Decke.
DerKurs ist offen für alle In-

teressierten, unabhängig von
ihrer religiösen Orientierung.
Information und Anmeldung
im Gemeindebüro der Kir-
chengemeinde Obernbeck
unter Tel. (05732) 22 04 oder
bei Pfarrer Rolf Bürgers unter
Tel. (05732) 22 75.

Priester Georg Kani-
yamthara. FOTO: SUSANNE BARTH

Neue Westfälische vom 21.03.2018

Elternabend Weser-Sekundarschule Vlotho

Im September führten Lisa Husemöller und Jasmin Rohani einen Elternabend zum Thema Ketten-
briefe, (Cyber-)Mobbing und Umgang in den sozialen Medien durch. Die Veranstaltung wurde sowohl 
von Eltern als auch von Lehrkräften sehr gut besucht.
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Ein herzliches Dankeschön an unsere
Spenderinnen und Spender!

Sie tun Gutes - wir reden darüber!
Wir möchten uns auch im Namen aller unterstützten Mädchen und jungen Frauen ganz herzlich bei den Verei-
nen, Clubs, Geschäften und Privatpersonen für ihr großartiges Engagement und ihre Unterstützung bedanken!

Unser Dank geht an
n alle Vereinsmitglieder des Haupt- und Fördervereins

n alle Privatspenderinnen und -spender

n die ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer

n die Kirchengemeinden aus dem Kreis Herford

n Familie Kremeyer

n Familie Mohrmann Löhne

n Firma Elektro Generotzky GmbH

n Kortemeier Brokmann Landschaftsarchitekten GmbH

n Krematorium Bielefeld Betriebs GmbH

n Lions Club Herford Radewiga

n Schutzengel Bielefeld e. V.

n Unser HERZ schlägt hier

n Volksbank Bad Oeynhausen-Herford eG

n Zonta Club Bielefeld

Gespendet wurde für:

n Therapiepatenschaften

n Beratungspatenschaften

n Fahrtkosten für Mädchen

n Therapiematerialien

n Online-Beratung

n Projektarbeit

Spendenübergabe Lions Club Herford

Spende der Karnevalsfrauen der katholischen Pfarrgemeinde St. Laurentius 



Spendeninformationen

Wir brauchen Ihre finanzielle Unterstützung!
Der Verein braucht seit Bestehen eine starke finanzielle Unterstützung, um den Mädchen und jungen Frauen, 
die sich in einer schwierigen, bedrohlichen und/oder psychisch belastenden Situation befinden, adäquate 
Hilfe anbieten zu können.

Ihr Engagement kann ganz unterschiedlich aussehen, zum Beispiel indem
n Sie unserem Förderverein beitreten.

n Sie uns eine einmalige Geldspende zukommen lassen.

n Sie uns mit einem monatlichem Förderbetrag unterstützen.

n Sie sich an einem ganz konkreten Projekt finanziell beteiligen.

Mit Ihren Spenden können
n Online-Beratungen finanziert werden.

n Therapiepatenschaften unterstützt werden.

n Präventionsarbeit für Mädchen/junge Frauen geleistet werden.

n Projekte (z. B. „Mädchen und Medien(power)“) finanziert werden.

n Neue Einrichtungsgegenstände für die Mädchenberatungsstelle gekauft werden.

n Therapiematerial gekauft werden.

n Bücher, Musik, Spiele angeschafft werden.

n generell unsere Angebote abgesichert werden.

Nutzen Sie verschiedene Anlässe (privat oder geschäftlich), um für einen 
guten Zweck zu spenden:
n Trauungen

n Geburtstage

n Jubiläen

n Weihnachtsfeiern

n Firmen-Veranstaltungen

Bei Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung
n Spenden sind steuerlich absetzbar.

n Sie erhalten von uns eine Zuwendungsbescheinigung.

n Der Betrag fließt ausschließlich besonders förderungswürdigen anerkannten Zwecken zu.	

Spendenkonto
Förderverein femina vita, Mädchenhaus Herford e. V.

Sparkasse Herford

IBAN: DE55 4945 0120 1000 5451 01

BIC: WLAHDE44XXX

Spenden statt schenken!

Jeder Euro hilft!
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Kontakt

27

femina vita, Mädchenhaus Herford e. V.
Geschäftsführerin: Ingrid Schneider

Höckerstraße 13

32052 Herford

Telefon: 0 52 21 – 5 06 22

Fax: 0 52 21 – 5 36 85

E-Mail: mail@feminavita.de

Homepage: www.feminavita.de

facebook: www.facebook.com/feminavita.hf

Impressum

Herausgegeben von

femina vita, Mädchenhaus Herford e. V. | Höckerstr. 13 | 32052 Herford
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Team von femina vita

femina vita, Mädchenhaus Herford e. V. ist Mitgliedsorganisation des Deutschen Paritätischen Wohlfahrts-
verbandes sowie Mitglied des Landesarbeitsgemeinschaft Autonome Mädchenhäuser / feministische Mäd-
chenarbeit NRW e. V. und der Bundesarbeitsgemeinschaft Autonome Mädchenhäuser e. V. 
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Folgende Materialien sind
bei femina vita e. V. erhältlich
• Dokumentation unserer Arbeit 1995
• Jahresberichte 1997-2018
• Broschüre „20 Jahre femina vita Mädchenhaus Herford e. V.“ 
• Mehrsprachige Faltblätter für Mädchen und Erwachsene
• Beitrag über die Arbeit zum Thema Ess-Störungen

Literaturlisten zu folgenden Themen
• Sexualisierte Gewalt gegen Mädchen und Frauen
• Sexualisierte Gewalt gegen Mädchen und Frauen mit Behinderungen
• Starke Mädchen – Mädchen stärken
• Migrantinnen, interkulturelle Pädagogik
• Ess-Störungen

Literaturlisten gibt es auch zu den Themen
• Lesbische Mädchen und junge Lesben
• Mädchen, bzw. junge Frauen
• Allgemeines über lesbische Lebensweisen
...für Interessierte, Pädagoginnen, Mütter und Väter

Dokumentation
• „Und es gibt sie doch! Lesbische Mädchen und junge Lesben 
  im ländlichen Raum“

Filme (produziert von femina vita)
• „Verbotene Liebe – lesbische Mädchen in der Provinz“
• „Mädchen – sicher im Netz“


